951. 


Das Abonnement 


Dienſtag den 26. Oktober 1858. 


. ̃ U— ——— 


231. 


R Inſerate 
Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
e ahn e i tene Zeile oder deren Raum; 
k | Blatt beträgt vierteljährlich 1 Reffamen verhäftmigmäg 
N für die Stadt Poſen 14 Thlr. höher) find an die Expedi⸗ 
> für ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
j 241 Sgr. i für die an demſelben Tage er- 
Beſtellungen a © ſcheinende Nummer nur bie 
nehmen alle Poftanitalten des i 10 Uhr Vormittags an- 
In- und Auslandes an. genommen. 7 
Amtſiches. es allerdings immerhin wünſchenswerth ſei, wenn die im Be 
N f nigin ſich wieder vorgefunden hat und zwar ſoll es ganz unverſehrt ſtande enthaltene Intelligenz auf dem Landtage verhältnißmäßig 
r eee Pt. fein! Mage Penn Regent hat heute 80 | | vertreten ſei. Doch ſei eine Ueberzahl derselben fu der Volksvertre⸗ 


die Termine für die Neuwahlen.] Der Landtag hat mit dem 


at des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Over⸗ Steuerinſpektor Vil⸗ 
11 in Berlin 8 Cbaralter als Steuerrath; und dem Steuereinnehmer 


tretung keineswegs wünſchenswe 


rih, und namentlich ſei es nicht er⸗ 


— —— — acklerwite en — ed längere Zeit mit dem in terpräſidenten gearbeitet. Nachmittags ſprießlich zu ug wenn zu viele Landräthe gewählt würden. 
deur des 7. erie-Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Jacoby, x: i 7 70 Aalfeder Einla⸗ Di 8 8 
die Erlaubnis z . Anlegung des von des Königs von Bayern Dajeftät ihn war bei ihm Tafel, zu der wieder viele Landtagsmitglieder Einla- Dieſe namentliche Erwähnung der Landräthe hat Bedenken erre 


verliehenen Komthurkreuzes des Verdienft⸗Ordens vom beifigen Michael; jo 
wie dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Friederich zu —.— zur Anlegung des von 
des Königs der Niederlande Majeftät ihm verliebenen ommandeurkreuzes des 
des Großherzogl. luremburgſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen. a 

An der Atterakademie zu Liegnitz tft der Dr. Ferdinand Meiſter als Ei- 
vil-Iuſpektor; und der Lizentiat der Theologie Okroy bei dem Gymnaſium zu 
Kulm als Religionslehrer angeſtellt worden. 


Se. Hoheft der Fürſt von Hohenzollern⸗ Sigmaringen iſt vorge» | 


ſtern nach der Schweiz abgereift. 


Pee wine zu 5000 Th 27,603 und 52,763. 3 Gewinne zu 
Er auf Nr. 31,942. 54,537 und 54,657. 3 
31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1902. 2463. 3546. 4768. 4846. 9167. 


Bei der heute 75005 err o . der 4. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗Lotterie 


ilhelm wohnte 
ome dem Gottes⸗ 


| Dienfte bei. Der Hofprediger v. Hengſtenberg Rt über die Hei⸗ 


h andwerksmei⸗ 
ſter an, daß ſie ihre Arbeiter nöthigten, den Sonntag durch Arbeit 


in den Werkſtätten und auf den Bauſtellen zu entweihen. Nach dem 


Schluß des Gottesdienſtes fuhren der Prinz und die Prinzeſſin 


nach dem neuen Palais und fanden in deſſen Räumen ca. 50 Hand⸗ 


werker bei der Arbeit. Sofort hieß ſie der Prinz das Palais ver⸗ 
laſſen, indem er bemerkte, er habe mat den Befehl e . 
ten 


im letzten 5 644 Kranke, unter ihnen 215 1 
est 481 


und ich kann Ihnen nicht mit Gewißheit jagen, ob in der definiti⸗ 
ven Faſſung der Ausdruck Landräthe“ nicht durch den allgemeine⸗ 
ren „Beamte“ erſetzt iſt. Wie es heißt, ſoll der Erlaß demnächſt 


durch den Epe ee veroffentlicht werden.“ 
Kaiſerswerth, 24. Okt. [Diakoniſſen⸗Anſtalt.] 
In dem Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Kaiſerswerth — wurden 
e ver⸗ 
ind geheilt entlaſſen, 32 geſtorben und dn 101, 
o daß das Reſultat ein recht erfreuliches iſt. In dem Lehrerinnen⸗ 
Seminar find jetzt 800 Kleinkinder⸗ und Elementarlehrerinnen ge⸗ 
bildet worden, 5 daß viele Tauſende Schülerinnen ausıätts 
unter ihrer Leitung en Seit April 1857 waren 49 in der Vor⸗ 


49,176. 45,275. 20,547. ‚21,187, 21,704. 25,784. 30,163. 25,554, 37,662. allen Kräften an der Inſtandſetzung ſeines Hauses zu a in⸗ bildung begriffen. Es iſt jetzt eine beſondere Abtheilung zur Heran⸗ 
50241 88 lee 87 50 nn . 51,352. 54,819. deß ſei es ganz gegen feinen Willen, daß dieſe Arbeit auch während || bildung von Gouvernanten eröffnet. Ueber die morgenländiſchen 
„ . „ . „ . 1 . „ U „892. 


50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3874. 4014. 5012. 5413. 6726. 8773. 


des Sonntags fortgeſetzt werde. Der Prinz hat, um ſeine Gemah⸗ 


Stationen giebt der Bericht folgende Mittheilungen: In Alexan⸗ 


40,883. 13,330. 13,641. 14,082. 14602. 14,698. 16,098. 17,304. 24,248. lin zu überraſchen, befohlen, bis zum 20. November fein Palais in] drien hatten die Schweſtern mit großer Geldnoth zu kämpfen we⸗ 
— — — —.— ae 8 —— HR 39978. bewohnbaren Zuftand zu ſeßen; an dieſem Tage will er es 8 77 65 gen bedeutender Reparaturen, die am Hi zu machen waren 
h ‚669. a: 8208 67852 73.296 74501. 74809, 75,494. 75,566. und Tags darauf ſoll darin das Geburtsfeſt ſeiner Gemahlin ge⸗ und 1100 Thlr. koſteten, und wegen der Koſten der Einrichtun | ng und 
26,248. 77,233. 81,391. 84,349. 87311. „87,850, 92,127 und 94,795. feiert werden. — Der Fürſt von Hohenzollern hat ſich geſtern Abend Möblirung von 4000 Thlr. Aber ſehr bald kam das Hoſpital in 
5 Gewintte zu 200 Thlr auf Ar. 1370. 9101. 9921. 11,147. 12,315. bei dem Prinz ⸗ Regenten und den übrigen Prinzen und Prinzeſ⸗ Aufnahme bei der Bevölkerung, und die ambulante Klinik, welche 
e e e A a 35570. 99 389. 3810. 38564. innen verabschiedet und iſt nach der Schweiz abgeteiſt Sein Sohn, die Schweſtem im Hofital Defonbers für die Araber errichtet ha⸗ 
20 551 222 8364 140. 44.669. 46,098. 48.944. 49,277. 49,907) der Erbprinz wird in dieſen Tagen von dort zurückerwartet. ben, wo dieſe freie ärztliche Verordnung und freie Arznei erhalten, 


41,299. 44,140. 44, 

51,590. 52,130, 53,418. 54,488. 56,809. 56,967. 58,440. 59,484. 62,682. 
2838. 6,480. 63,723. 64,362, 66,232, 68,621. 71,485. 72,962. 74,208, 

70346. 78,513. 85,906. 86,977. 87,558. 88,310. 90,487 und 93,596, 


deukwürdige 


Heute Vormittag 11 Uhr fand im Abgeordneten⸗Hauſe die 
i tat, in welcher beide Heuer über den Bericht 


der Kommiſſion, —4 Botſchaft 


„zu deln hatten. 


5 ſehr angezogen, daß täglich 70—80 Araber kommen. 
Anerkennung dieſer Wohlthat für feine a Poe hat de 
Vizekönig von Egypten 1500 Fr. jährlich fürs Hoſpital bewill 


Berlin, den 25. Pktobe ene e. ‚Di Das Haus war gefüllter denn je; die Landt lieder waren | Auch die älteren Stationen hatten einen gut N In 
Königliche nn 9 ſehr Ahr) anweſend, ſo er 1 u en ruſalem wurden 99 Kranke 1 1 0 Wouter 8 l 1 1895 
f | | war, und die Tribünen waren vollſtändig beſetzt; Pe ie Hofloge | 8 Proteftanten, 19 Griechen, 13 atholiken. In der ziehungs⸗ 
Telegramme der Poſener Zeitung. und namentlich die Loge der Diplomaten war ſtark beſucht. Wah anſtalt wurden 22 Schüler unentgeltlich, außerdem 6 Tagesſchnler 


Berlin, Dieuſtag, 26. Okt. Heute fanden Se: 
baratſitzungen des Herrenhauſes und des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ſtatt. In beiden Hänfern ward eine Aller⸗ 
höchſte Botſchaft eingebracht, nach welcher Se. K. 9. 
der Prinz⸗Regent nunmehr den im Artikel 58 der Ber⸗ 


faſſungs⸗Urkunde vorgeſchriebenen Eid vor den beiden 


bereinigten Häuſern des Landtages ableiſten wird. Die 
Botschaft —— beide Hänfer auf, Behufs dieſer 
feierlichen Handlung, welcher unmittelbar der Land⸗ 
tagsſchluß folgt, heute, Dienſtag, um Uhr Mittags 
im konigl. Reſidenzſchloſſe zuſammenzutreten. 

Aufgeben in Berlin: 26. Oktober 10 Uhr 58 Min. Mittags. 

Faucn in Poſen: 26. - 1152 „ 

Paris, Montag, 25. Oktober. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten geſtern eine Depeſche aus Liſſabon vom 23. zuge⸗ 
gangen ſei, nach welcher das portugieſiſche Gouvernement ſich 
entſchloſſen hat, den „Charles Georges“ herauszugeben und 

itän Rouxell in Freiheit zu ſetzen. 

a (Eingeg. 26. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 
Preußen. AD Berlin, 25. Okt. [Das Votum des 
Landtags; die Ablehnung der Herrenhaus⸗Adreſſez 


heutigen Votum ſeine eigentliche Thätigkeit beendigt und morgen 
wird nach der Gidesleiftung des Regenten der Schluß der Seſſton 
erfolgen. Die ganze Haltung der Landesvertreter, welche jeden 
Parteiſtreit fern hielten und 115 nur ihrer Pflicht widmeten, der 
Kegentſchaft die verfaſſungsmäßige Anerkennung zu ertheilen, hat 
einen ungemein befriedigenden, verſöhnenden und wahrhaft erheben⸗ 
den Eindruck gemacht. zur wäre — — kan die — 
innerung dieſes einträchtigen Zuſammenwirkens recht lange in den 
Gemüthern eh en und den fpäteren Kämpfen den Char 


Aukter gegenſeitiger Achtung aufprägte. — Wie ich erfahre, hat im 
— zur Ablehnung des Antrages auf Elan von Adreſſen 
an den König und den Regenten auch der Umſtand mitgewirkt, daß 


im Allgemeinen der Sinn Sr. K. Hoheit dem Adreßweſen nicht ſehr 
bold iſt. Namentlich waltet aber die Beſorgniß ob, daß möglicher 


deeiſe bei einer 9 g an en — —— en wer, 
en könnte, welche ſich in Betreff der Regentſchaftsfrage ſo glänzen 
bekundet haute 75 Die „P. C.“ meldet heute, daß Ne Neuwahlen 
fr das Abgeordnetenhaus vorausſichtlich ſchon im Laufe des Mo⸗ 
nats November ſtatthaben werden. Für die Wahlen der Wahlmän⸗ 
ner wird der 12. November und für die Wahlen der Abgeordneten 
der 28. November in Ausſicht geitellt. Wie ich höre, find dieſe Ter⸗ 
mine in der That bereits durch Beſchluß des Staatsminiſteriums 
angenommen worden. —— 
„ (Berlin, 25. Okt. [Vom Hofe; Landtag] Unſere Ma⸗ 
ten Sl den hier e Nachrichten zufolge bereits am 


„Nachmittags 4 Uhr, in Obermais bei Meran angekom⸗ 
| get und haben des Schloß Rottenſtein hee Die Prinzeſſin 


llerandrine begiebt ſich in einigen Tagen zu Ihren Majeftäten und 


Prinz⸗Regent erſt heute Abend noch beſtimmen. Die Prinzen des 
RR werden dem feierlichen Akte beiwohnen. Den fürſt⸗ 


ſchreibt man von hier: „Das Wort des Prinzen von Preußen über 


rend ſich die Landtagsmitglieder auf das Lebhafteſte unterhielten, 
zeigte ſich auf den Tribünen die größte Spannung; man glaubte 
immer noch, daß es zu einer Debatte kommen würde, weil man ge⸗ 
hört hatte, daß einige Fraktionsführer Aeußerungen gethan, die zu 


einem ſolchen Schluß berechtigten. Um 11%, Uhr beſteigt der Pri- 


ſident Prinz Hohenlohe den Praſidentenſtuhl und eröffnet die Sitzung. 
Der Referent Dr. Homeyer erhält das Wort, verlieſt aber nur den 
ericht und fügt nichts Neues hinzu. Als er geendet, eröffnet der 


B 
Präfident die Diskuſſion; es herrſchte im ganzen Hauſe ein feierli⸗ 
ches Schweigen. Der Präſident ſchließt de Dletaften wieder und 


ertheilte dem Referenten nochmals das Wort, derſelbe richtete fol⸗ 
gende Worte an die Verſammlung: 

„Nach einem ſo beredten Schweigen ziemt mir zum Schluſſe nur Ein Wort: 
Möge es den vereinigten beiden Hauſern gefallen, die Einſtimmigkeit und die 
Einmüthigkeit, mit welcher Ihre Kommiſſion den Antrag eingebracht hat, auch 
hier bei der Annahme folgen zu laſſen.“ Der Schriftführer verlieſt nochmals den 

Intrag, der hierauf von den vereinigten beiden Häuſern (wie bereits telegr. ge 
meldet) einſtimmig angenommen wird. Präfident: „Einſtimmig hat die Lan- 
desvertretung r Weiſe einen Beſchluß gefaßt, durch welchen ſie ihre Pietät, 
ihre Treue zum Könige ausgeſprochen hat. Meine Herren! Ich bin mit Stolz 
von der Ehre erfüllt, den Vorſitz in einer ſolchen Verſammlung & u haben. 
Mit tiefer Bewegung müſſen wir erkennen, daß unſer Vaterland von einem ſol 
chen vielgeliebten Könige große Gnade empfangen hat. Die Landesvertretung 
iſt von der Liebe und Treue zum Könige erfüllt; denn was auch in der Bruſt 
eines Jeden ſich bewegt haben mag, nur Ein Sinn, ein einſtimmiges Votum hat 
ſie belebt. Möge der Allmächtige das Verhältniß hochherziger Geſtnnung und 
Treue des Landes zum Könige auf immerdar erhalten, dann können wir getroſt 
der Zukunft en gase hen, Preußen wird dann immer ſtark ſein! (Bravo.) Der 
Segen des hochſeligen verklärten Königs, als Vaters des Vaterlandes, ruht heute 
ſichtbar auf dem Lande. So wie vereint unſer vielgeliebter König und unſer 
verehrter Prinz Regent zu uns geſprochen haben, fo laſſen Sie uns ihnen vereint 
ei vom bringen. Se. Maj. der König und Se. K. H. der Regent, ſie 
eben hoch!! I g N 
Die 5 erhebt ſic und ein dreimaliges donnern⸗ 
des Lebehoch ſchallt durch den Saal, ein Hoch, wie es niemals in 
dieſem Saale ſchon gehört jein dürfte; denn er dröhnte im wahren 
Sinne des Wortes. Es war aber auch in der That ein ergreifender 
Moment, zu ſehen, wie ſich das ganze Haus wie ein Mann erhob, 
um dem Antrage der Kommiſſion zuzuſtimmen, und die herzlichen 
Worte des Präſidenten ergriffen einige Landtagsmitglieder ſo ge⸗ 
waltig, daß ſie mit dem Redner ſich die Thränen trocknen mußten. 
Morgen Vormittag 10 Uhr iſt noch eine Sitzung, um wie die Ta⸗ 
gesordnung lautet, Eröffnungen des Miniſterpräfidenten entgegen⸗ 
zunehmen. Dieſelben ſollen ſich jedoch nur auf die Mittheilung 
von der Schlußſitzung und der Eidesleiſtung beſchränken. Die Ver⸗ 
ſammlung im Schloſſe wird Mittags ſein; die Zeit wollte der 


lichen gliedern des Landtags werden, wie bei der Eröffnung, 
königl. Wagen zur Fahrt nach Ven Schloſſe geſtellt. 
— [Cirkular⸗Erlaß über die Wahlen.] Der „K. 3.“ 


die Unabhängigkeit der Wahlen, welches im ganzen Königreiche 
ſchon als Verheißung ſo große Freude erregte, iſt in ſchöne Erfäl⸗ 
lung gegangen. Der Cirkular⸗Erlaß über die Wahlen an ſämmtliche 
Regierungen iſt vom interimiſtiſchen Miniſter des Innern, Flott⸗ 
well, aufgeſetzt und, nachdem vom Staats⸗Miniſterium wiederholt 
Berathungen darüber gepflogen, angenommen worden. Dieſer Er⸗ 
laß iſt in würdigem Sinne abgefaßt und baut einer ungebührlichen 
Einwikkung der Beamten auf die Wahlen vor. Dem legitimen 


aus der Stadt, erzogen; manche mußten, weil es an Raum gebrach, 
eben een werden. In Konſtantinopel wurden in den er 
ſieben Monaten 1858 150 Kranke verp eye meiſt 2 7 
auch holländiſche, amerikaniſche und ſchwediſche Matroſen. Der Re⸗ 
ligion nach waren es Proteſtanten, Katholiken, Griechen, Armenier, 
Juden, Türken. In Smyrna arbeiten 8 Schweſtern unter 127 
Schülerinnen, ebenfalls gemiſcht aus allen Konfeſſionen und Na⸗ 
tionen, 56 wohnen als Penſionäre im Hauſe. (E. 3) 


Münſter, 24. Okt. [Konfeſſionelle Eintracht.] Der 
„Danziger Zeitung“ wird von hier geſchrieben: In neuerer Zeit iſt 
häufig von anderen Orten her in den Zeitungen über religisſen 
Zwieſpalt und Unduldſamkeit geklagt, ſo daß es nicht ur ne 
jein dürfte, namentlich aus hieſiger Stadt, deren Einwohner 
wiegend dem katholiſchen Bekenntniſſe angehören, —— über 
friedliches Zuſammenleben der Religionsparteien zu erhalten. Es 
beſtehen in hieſiger Stadt keine nach Konfeſſionen getrennte Be⸗ 

räbnißplätze, dieſelben ſind vielmehr nach Kirchſpielen, hier Lai⸗ 
haften genannt, getheilt, und werden von Katholiken und Pros 
teſtanten gereinuchaftlch benutzt, ohne daß je eine Störung oder 
Beeinträchtigung vorgekommen wäre. Doch nicht blos hierin, auch 
im bürgerlichen und geſelligen Leben zeigt ſich eine gleiche Verträg⸗ 
lichkeit. Bei den Begräbniſſen höherer evangeliſcher Seitlügen ft 
bisher ſtets die katholiſche Geiſtlichkeit im Ornat dem 1 bei 
gefolgt, ebenſo geſchah es ſeitens der evangeliſchen Geiſtlichen bei 
dergleichen Begräbniſſen — 1 Geiſtlichen und namentlich 
auch bei dem des Weihbiſchofs Brinkmann. Wenn man jedoch 
hieraus auf religiöſe Gleichgültigkeit und Indifferentismus schließen 
er- Unite N bei ne Kenntniß der e bald 
von der Unrichtigkeit eines ſolchen Schluſſes üb en. D . 
zelnen Konfeſſionen zeigen hier a ee, einen Zu⸗ 
ſammenhang, ein Feſthalten an ihren Glaubensſätzen, wie man 
wohl ſelten findet; dies beweiſen die zahlreichen religiöſen und 
Wohlthätigteitsvereine, die ſtets gefüllten Kirchen und das öffent⸗ 


liche Leben. 
Stettin, 25. Okt. [Der räſident.] Geſtern Mi 
in, 25. Okt [Der Ober in Senf 11 


15 Ile in Au f 27 agen vor dem Sa 
ach der Unfall, beim Ausſteigen aus den em Hauſe 
der Neustadt dergeſtalt zu fallen, daß ein Bruch des rechten 3 
armes die Folge war. Zum Glück ſoll der Bruch gutartig fein. (Oſtſ. 3. 


Oeſtreich. Wien, 24. Oktober. [ Vorſchlag einer Allianz mit 
Frankreich; zur Angelegenheit Mortaraz das Verbot der Wan- 
derv recen Es iſt hier te Rus eit in gewiſſen Kreiſen wie 
der Mode geworden, gegen das ſchismatiſche Rußland, gegen da ae 
maureriſchen Tendenzen vergiftete, 1 Preußen und für eine Allianz 
Oeſtreichs mit dem katholiſchen Fran 85 zu predigen. Insbeſondexe iſt es der 
Pariſer „Univers“, welcher in Ben inne geſchriebenen Artikeln 1 val 
ten öffnet. Daß der „Univers“ ſo che märchenhafte Politik treibt, it 5 ib 
verwundern, aber darüber muß man ſtaunen, daß der Verfaſſer der Arti 
Abbé Mislin !) vorgiept, er ſchreibe als guter Oeſtreicher vom öſtreichiſchen 
tandpunkte. 75 hätte alſo, um dem Freamblichen Rathgeber in dem 
Pariſer klerikalen Dlatte zu folgen, zu vergeſſen, daß die Bentksaſche Haupt⸗ 
olitik ſeit 17 im Prinzip anti⸗öſtreichiſch geweſen iſt, und daß Louis Napo⸗ 
eon offen Nationalitätspolitik treibt, eine Politik, deren Grund, und Folge 


Einfluſſe der Regierung hat ja Niemand zu un treten wollen. | jägen Oeſtreich ohne Selbſtmord nicht beitreten känn. Oeſtreich hätte zu ver⸗ 
8 geſſen, daß es gegenwärtig in der orientaliſchen, beſonders aber in der italieni- 
e geſagt, daß hen Frage den heftigſten und unermüdlichſten Gegner an Frankreich findet, und 


die Abreiſe der Prinzeffin in der erſten Hälfte des November eine Stelle aus demſelben an. Es wird in dem Erla 


N ihnen daun auch nach Italten folgen. Vorläufig it beſtimmt, Um eine Probe zu geben von dem Geiſte de A führe ich 


miſſion nicht zurücknehmen würde, jo ließ ds derjelbe bewe 


dem Mangel jeder regulären Militärmacht, arge 


berechtigung geleitet werden. 


daß es bei einer reinen und einfachen Allianz mit Frankreich jede deutſche Politik 
— ba fallen laſſen. Der „Univers“ freilich hat dabei nur das konfeſſtonelle 
Element im Auge, er will, daß die zwei kathöliſchen Großmächte Arm in Arm 
miteinander katholiſche Propaganda machen. Allein damit würde Oeſtreich, 
Ge u ohne Kolonien, ohne feſten Fuß auf orientaliſchen und überſeeiſchen 
ebieten, nur für die Größe Frankreichs arbeiten; eine konfeſſionelle Politik 
wäre für Deftreich der ſicherſte Weg, um allen Einfluß Auf die europaijchen 
— pen zu verlieren. Eine konfefjionelle Politit macht das Zufammen- 
gehen Oeſtreichs mit dem proteſtantiſchen Deutſchland unmoglich; überhaupt 
mußte Oeſtreich, wenn es ſich Frankreich in die Arme wirft, mit ſeinen deutſchen 
Bundesgenoſſen brechen, ja ſogar ſeine Stellung im deutſchen Bunde aufgeben. 
Das iſt ein jo bornirtes Programm, wie es nur von der Parteileidenſchaft im 
Ernſt aufgeſtellt werden kann; allein vollends unverſchämt iſt es, zu ſagen, daß 
man ſolchen Rath als guter Oeſtreicher ertheile. In dem Munde eines Auslän⸗ 
ders iſt das Programm eine bloße Beleidigung, in dem Munde eines Inländers 
iſt es Hochverrath. Und dennoch giebt es bei uns einflußreiche Kreiſe, welche 
ſolche Zumuthungen nicht nur nicht in verdienter Weiſe abfertigen, ſondern mit 
ihnen kokettiren, wenn ſie auch weit entfernt jein mögen, aus dem Spiele Ernſt 
zu machen. — Die Angelegenheiten des Juden Mortara in Bologna hat vor 
zwei Jahren ein Prajudikat in Verona gehabt, in welchem jedoch eine entgegen ⸗ 
geſetzte Entſcheidung erfloſſen iſt. Auch in dieſem Jalle war ein krantes Juden. 
kind von einer katholiſchen Hausmagd heimlich getauft, und die Anzeige davon 
mehrere Jahre ſpater an das katholiſche Ordinariat erſtattet worden. Der Bir 
ei Roccabrung entſchied jedoch, daß das Kind in der Gewalt und Erziehung 
nes Vaters, Namens Cohen, zu bleiben habe, nur müſſe es, ſobald es die an- 
nos discretionis erreicht, ſich dem Biſchofe vorſtellen und erklären, ob es Chriſt 
oder Jude ſein wolle. — Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß die öffentliche Meinung 
keinen Augenblick angeſtanden hat, das Verbot der gelehrten Wanderverſamm⸗ 
lungen für Oeſtreich klerikalen Einflüſſen zuzuſchreiben. Darin hat ſie jedoch 
nicht das Rechte getroffen, . ſcheint eine klerikale Anregung nicht un⸗ 
mittelbar gewirkt zu haben. Mehr Glauben möchte die Annahme verdienen, 
daß das Verbot von Seiten des Reichsrathes angeregt wurde. Wenigſtens iſt es 
kein Geheimniß, daß einflußreiche Mitglieder deſſelben Hand in Hand mit den 
Ultramontanen das Unterrichtsſyſtem des Miniſters v. Thun und Alles, was 
damit zuſammenhängt, anfeinden und mit aller Macht bekampfen. (B. N.) 

— [Die Handelsakademiez diplomatiſche Perſona⸗ 
lien.] Profeſſor Stubenrauch hat vom Unterrichts⸗Miniſterium 
die Beſtätigung als Profeſſor der National⸗Oekonomie an der die⸗ 
ſigen Handelsakademie erhalten, was vorauszuſehen was, da Herr 
Stubenrauch in jeder Beziehung eine Persona grata iſt. Daß die 
frühere Wahl des Dr. Berger zu dieſer Profeſſur die höhere Geneh⸗ 
migung nicht erhielt, hat ſeinen Grund, wie man vernimmt, darin, 
daß derſelbe nichts gethan habe, um die Erinnerungen an ſeine An⸗ 
tezedentien zu verwiſchen. — Das unklare Projekt einer Gewerbe⸗ 
Bank, das nach dem Gutachten mehrerer hieſigen beſtehenden Geld⸗ 
Inſtitute, wie Eskompte⸗Bank zc., in der vorgelegten Faſſung als 
unpraktiſch den Gründern zurückgeſtellt worden iſt, hat zu einer 
ernſtlichen Spaltung im Schooße des Verwaltungsrathes der Han⸗ 
dels⸗Akademie geführt, in Folge welcher Herr Th. Bauer, Direktor 
der Eskompte⸗Bank, und Herr Ohligs, Gründer der Gewerbe-Bant, 

re Dimiſſion als Mitglieder des Verwaltungsrathes der Handelö- 
kademie gaben; da jedoch mehrere Verwaltungsräthe ſtürmiſch er⸗ 
klärten, gleichfalls rücktreten zu wollen, wenn Herr Bauer ſeine Di⸗ 


gen, bis 
zur nächſten, am 11. k. M. ſtattfindenden ung proviſori A 
Stelle behalten zu Ace Br däniſche Ge . gruß len 
Brahe, iſt von ſeiner Krankheit gänzlich erg el, auch die Frau 
Baronin Bourqueney, Gemahlin des franzoͤſiſchen Geſandten, die 
ſchwer erkrankt war, hat ſich vollkommen erholt; dagegen iſt die 
25 jährige Frau v. Boffaro Coſta, Gemahlin des Kanzlers der hie⸗ 
figen toskaniſchen Geſandtſchaft, am Kindbettfieber geſtorben. 

— [Die Berichte über die Unruhen in Bosnien], welche 
in verſchiedenen Journalen zirkuliren, ſind, wie von gut unterrich⸗ 
teter Seite verſichert wird, ſehr übertrieben. Man möchte von ge⸗ 
wiſſer Seite dieſe Unruhen gar zu gern als einen durch ganz Bosnien 
verbreiteten Aufſtand darſtellen, während ſich dieſelben lediglich auf 
den nordweſtlichen Theil des Landes, und auch da nur auf den Di⸗ 
ſtrikt von Gradatſchaß beſchränken, wo allerdings, der bei 

0 { N cenen vorgefallen 
ſein ſollen. Kiani Paſcha hat indeſſen bereits eine entſprechende 


Truppenmacht dahin abgeſandt, und ſteht zu hoffen, daß die Ruhe 


in dieſem Theile des Landes bald wieder hergeſtellt ſein wird. In 
allen übrigen Nahien Bosniens iſt ſie nirgends geſtört worden. 
(Vgl. Sarajewo.) 

— [Die Lage der Juden.] Gegenüber der Mittheilung 
mehrerer Blätter, daß an hieſige Journale die Weiſung gekommen 
ſei, in der Beſitzfähigkeitsfrage der Juden einen gemäßigten Ton 

uſtimmen, 15 die „D. A. 3.“ in der Lage, mitzutheilen, daß in 
der letzten Zeit vielen iſraelitiſchen Bewerbern das Recht der Poſſeſ⸗ 
ſion ertheilt, und da gegen ein Geſetz gerichtete Bittſchriften doch 
nicht berückſichtigt werden können, wenigſtens jene Geſuche in be» 
friedigender Weiſe erledigt wurden, die nur irgend einen das Geſetz 
umgehenden, halbwegs 1 Grund für Berechtigung auf 
Beſezfähigkeit angeführt, „Thatſache iſt es, daß die Ausſchließung 
der Juden vom Grundbeſiß bereits die ſchädlichſten Folgen in Be⸗ 
ug auf die Bauluſt ausgeübt hat. Namentlich ſteht dieſe dem Auf⸗ 
—.— des Bergbaues und der a mithin der Aus⸗ 

ung der unterirdiſchen Schäge Oeſtreichs ſehr im Wege, da zu 
dieſen Kapitalien nothwendig, diejenigen a er, in deren Händen ſich 
die Kapitalien zunächſt befinden, durch Beſitzunfähigkeit gehindert 


t, daß die Juden in Oeſtreich fortfahren, bloß für Glieder ihres 
laubens beſtimmte Inſtitute u errichten, während fie doch unauf- 
hörlich Beiträge für chriſtliche Wohlthätigkeitsinſtitute leiſten, und 
dieſe zum größten Theil von dem Prinzip der konfeſſionellen Gleich- 
So wurde dieſer Tage Bier ein iſrae⸗ 
itiſches Taubſtummeninſtitut feierlich eröffnet. Der klerikalen Par⸗ 
A iſt dieſe Separation ſehr willkommen, und ſie würde viel darum 
fel könnte ſie dieſelbe auch bei dem öffentlichen Unterricht bewerk⸗ 
elligen. Bei Subſkriptionen für Kirchenbauten, deren Zahl in 
Oeſtreich von Jahr zu Jahr zunimmt, wurden in der letzten Zeit 
vielen 8 die ſchon gezahlten Beiträge zurück erſtattet, weil 
2 träglich erfahren, daß jene nicht der katholiſchen Kirche 
ange Orten. 5 y 
— [Einweihung des neuen deutſchen Oymnafiums 
in Peſth; wichige Erfindung für den Schiffsbau] Das 
neue deutſche Staatsg mnaſium in Peſth iſt am Namensfeſt des 
Kaiſers (4. d. M) durch den k. k. Schulrath, Biſchof Dr. Haas feier⸗ 
lich eröffnet word‘ \ 
weil die Publikation der Eröffnung viel zu ſpät erfolgte, allerdings 
nicht viel mehr als 60, während das Maasiſtengymnaſtum in der 
unterſten Klaſſe allein 150 zählte; dem Uebel wurde aber Tags 
darauf nach beiden Seiten hin dadurch abgeholfen, daß die letztere 
Anſtalt den Ueberſchuß an das neue 
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et worden. Die Zahl der eingeſchriebenen Schüler betrug, 


jtitut abgeben mußte. Der 


gefehlt, Laie ſich 


Repräſentant der Regierung bemerkte in ſeiner Eröffnungsrede, 
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„daß die an die neue Schule zu berufenden Lehrkräfte die tüchtigſten 
unter den tüchtigen ſein werden, daß ſie mit deutſcher Treue und 
deutſcher Hingebung die ihnen geſteckte Aufgabe Löjen und nicht mit 
einer halben Bildung, mit einer Art von Bildung zufrieden ſein, 
ſondern die volle Bildung, und zwar für ſich ſowohl als auch für 
die ihnen anvertrauten Jünglinge, wollen werden. Vor allem müſ⸗ 
ſen von Dank für die Errichtung dieſer Anſtalt jene durchglüht ſein, 
die vor dem großen Umſchwung der Dinge in Ungarn es mit Wie⸗ 
land beinahe für ein Unglück hielten, als Deutſche geboren zu fein.“ 
Die Behrefönlien find interimiſtiſch beſegt; die Ernennung des Dis 
rektors des kath. Staatsgymnaſiums in Hermannſtadt, Johann 
Sobola, zum Leiter des neuen Inſtituts, wurde von der „Wiener 
Zeitung“ vom 12. Okt. gebracht. — In Trieſt hat der Ingenieur 
Bernhard v. Morell eine neue, für den Schiffbau wichtige Erfin⸗ 
dung gemacht. Der erſte Verſuch im Arſenal des Oeſtreichiſchen 
Lloyd iſt vollkommen gelungen. Ein eiſerner Schraubendampfer 
wurde mit den erfundenen Patentſchlitten binnen verhältnißmaßig 
ſehr kurzer Zeit auf den Stapel geholt. Die Einrichtung dieſes 
Schlittens iſt jo ſinnreich, einfach und ſicher, daß Jeder, der die 
Schwierigkeiten des Anlandholens oder des Stapellaſſens eines 
Schiffes und die Koſten dieſer Arbeit kennt, über die gelungene Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſes Apparates hoch erfreut ſein muß. Eine ver⸗ 
chiebbare Dampfwinde, welche die Menſchenkraft an den Gang⸗ 
pillen eriegt bietet überdies die Möglichkeit, mehrere Schiffe mit 
demſelben Schlitten nebeneinander auf die Stapel zu holen. Zum 
Stapellaſſen dient die gleiche Vorrichtung. 


Bayern. München, 24. Okt. [Abſolution der Sek⸗ 
ten.] Der Biſchof von Regensburg hat einen Hirtenbrief erlaſſen, 
in welchem, „um Allen den Weg zu erleichtern, auf welchem ſie zum 
Pfade des Heils zurückkehren können“, den Beichtvätern für einen 
Monat die Vollmacht ertheilt wird, „daß ſie Alle, welche ſich trau⸗ 
riger Weiſe Sekten zugeſellt haben, abſolviren können“. Und was 
verſteht der Hirtenbrief unter Sekten? Nichts anders, heißt es er⸗ 
läuternd, als diejenigen der chriſtlichen Religion und der ſtaatlichen 
Autorität feindlichen Verſchwörungen, welche Freimaurer oder Car⸗ 
bonari heißen. Man ſieht, des Exadvokaten Eckert Schriften haben 
ſchon einen praktiſchen Erfolg, denn wenn die Maurerbrüder nicht 
bald ſich reuig bezeigen, ſo wird das kirchliche Anathema u aus⸗ 
bleiben. Auffallend iſt dieſer Hirtenbrief deshalb, weil ein Biſchof 
hier das Recht des Losſprechens von einem Verbrechen gegen die 
katholiſche Kirche ausübt, das ſonſt einzig und allein dem Papſte 
vorbehalten iſt. (M. 3.) 

— [Stiftung.] Se. Maj der König Max hat das Pro⸗ 
tektorat einer Stiftung übernommen, welche, mit größter Liberalität 
begründet, zugleich einen tiefen Blick in die Gebrechen und Bedürf⸗ 
niſſe unſeres ſozialen Lebens verräth. Während nämlich für ärmere 
Studirende ſchon von alten Zeiten her reiche Stipendien⸗Stiftun⸗ 
gen beſtehen, hat es bisher vielfach an Unterſtützung Junge: Leute 

ſich den Gewerben oder der höhern Induſtrie zu 
widmen Luſt Zu einer Stiftung dieſer Art wurde von 
einem deutſchen Patrioten in großherziger Weiſe der Grund gelegt, 
und wir hoffen, daß dieſes edle Beiſpiel nicht ohne Nachahmung 
bleibe. Ferdinand Freiherr v. Raſt hat nämlich ein Kapital von 
177,500 Fl. zur Heranbildung von Lehrlingen deutſcher Nationa⸗ 
lität zu niederen und höheren Gewerben zum Fabrikweſen und zur 
Induſtrie geſtiftet, mit der nähern Beſtimmung, daß die Zinſen 
hieraus nach ſeinem Tode zur Beſtreitung des Lehrgeldes bei tüch⸗ 
tigen Gewerbsmeiſtern oder Fabrikanten, zur Unterſtützung wan⸗ 
dernder Geſellen, ſo wie zu Reiſe⸗Stipendien (doch nicht über den 
Betrag von 250 Fl. für den Einzelnen) für höhere Ausbildung ver⸗ 
ausgabt werden ſollen. Die Stiftungs⸗Verwaltung hat ihren blei⸗ 
benden Sitz in München und ſoll aus Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden und Induſtriellen beſtehen; die Stadt München iſt mit 
einem Fünftel der Geſammtzahl der Stipendien bend kant und 
zwölf weitere Stipendien ſind ausſchließlich von dem königlichen 
Protektor zu vergeben. (A. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 23. Okt. [Verſamm⸗ 
lung der Freunde Jeruſalems.] Jüngſt hielten die Freunde 
Jeruſalems wieder eine Verſammlung in Kannſtadt. Es wurde 
beantragt, eine Miſſion in Paläſtina zu gründen und hierzu die 
noch vorhandenen und ferner eingehenden Mittel der Kaſſe für Ie- 
ruſalem zu verwenden. Der Antrag wurde mit dem Zuſatze ange⸗ 
nommen, daß zwar dieſe Miſſion die vorzugsweiſe Beſtimmung der 
Kaffe ſein, dadurch aber die Verwendung derſelben zur Förderun 
des Reiches Gottes in der Heimath nicht ausgeſchloſſen ſein joll. 
Die Aufgabe der „Freunde Iſraels“ ſoll für die Zukunft in Voll⸗ 
bringung von „Thaten des Glaubens und kräftiger Zeugniſſe gegen 
Babel, gegen das vömifche, wie gegen das proteſtantiſche“, beſtehen, 
und die Chriſten in Deutſchland in Bewegung zu ſetzen. (D. A. 3.) 


Stuttgart, 24. Oktober. [Fürſtliche Vermählung; 
Landesſynodez Vermiſchtes.] Am 20. d. M. hat im fürſtlichen 
Schloſſe zu Langenburg die Vermählung des Erbprinzen von Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen mit der Prinzeſſin⸗Tochter des Fürſten von Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, bisherigen Präsidenten der Kammer der Standes⸗ 

erren ftattgefunden. Der König hat ſich bei dem Feſte durch ſeinen 
chwiegerſohn, den Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar, ver⸗ 
treten laffen. — In allen Diozeſen des Landes vereinigen ſich die 
Stimmen mehr und mehr in dem Wunſche nach dem baldigen Zu⸗ 
ſtandekommen einer Landesſynode welche die evangeliſche Kirche 
Württembergs in Wahrheit vertreten ſoll. — Die Mittelpreiſe des 
Weines ſcheinen ſich zwiſchen 30 und 40 Fl. pro Eimer bewegen zu 
wollen, ein Preis, an den man vor vier en noch nicht dachte. — 
Vom Schwarzwald vernimmt man fortwährend Klagen über em⸗ 
pfindlichen Waſſermangel. (3. 

Baden. Karlsruhe, 23. Okt. [Konkordatsv erhand⸗ 
lungen.] Der Abſchluß des Konkordats von Seiten der badiſchen 
Regierung mit dem en Stuhle ſcheint noch keineswegs jo 
5 58 ſein, als Manche glaubten, da der päpſtliche Stuhl an den 
von ihm geſtellten und, wie es weiter heißt, geſteigerten Bedingun⸗ 
gen feſthält, dieſe aber badiſcher Seits nicht leicht zugeſtanden wer⸗ 
den können. Es iſt dies auch wohl der Grund, warum der badi⸗ 
ſche Bevollmächtigte in Rom, Freiherr v. Berckheim, die Unterhand⸗ 
lungen abgebrochen, da er ſolche Bedingungen zu alen J 
keine Inſtruktion hatte. Ueberhaupt ſcheinen die dermaligen Zeit⸗ 
umſtände nicht gäufi „um über Konkordate mit Rom zu unter- 
aden Die kurfürſtlich heſſiſche Regierung beharrt bei den beſte⸗ 


enden Verträgen; den großherz. heſſ. Verträgen von 1855 fehlt bis 


jetzt noch die päpſtliche Genehmigung; von Naſſau verlautet gar 
Nichts in Beziehun auf ein Konkordat und von den württember⸗ 
alen Kammern ſcheint das bereits abgeſchloſſene Konkordat die 

uſtimmung der Stände und dadurch die Gültigkeit nicht erhal⸗ 
ten zu ſollen. (Fr. J.) 

Bremen, 24. Okt. [Das Dampfſchiff „Vanderbilt“ ] Gegenwär⸗ 
tig liegt auf der Weſer in der Nähe von Bremerhaven das größte udn 
welches jetzt den Ozean befährt, vor Anker. Es iſt dies das große amerikaniſche 
Schaufelräder⸗Dampfſchiff „Vanderbilt“ mit einem — von 5 
Tong und 2500 Pferdekraft. Das Schiff hat eine Länge von 350 Fuß und eine 
Breite von 49 Fuß über Deck. Das auf dem Maindeck liegende Oberdeck iſt ca. 
11. Fuß hoch. Als Maaßſtab für die Größe der 2500 He 1 5 5 Mar 
ſchine kann der Umfang der Cylinder dienen. Dieſe haben 99 Zoll Durchmeſſer 
à 13 Fuß Hebung. Die Räder haben 42 Fuß Durchmeſſer. Jeder der beiden 
Schornſteine hat 8½ Fuß Durchmeſſer. Die 1 des Schiffes beläuft 
ſich außer den Paſſagieren auf 1200 Tons Güter und 1500 Tons Kohlen. Jeden 
Tag werden 120 Tons Kohlen gebraucht. Was die Kafüten anlangt, fo befin⸗ 
den ſich in der erſten Kajüte 470 Schlafſtellen. Jedes e iſt für zwei 
oder drei Perſonen eingerichtet und hat ein Sopha und Waterkloſet. 85 zweiter 
Kajüte befinden 4 Schlafſtellen, in jedem Schlafzimmer ſind drei Betten 
und Waterkloſet. Für jede Kajüte giebt es ein beſonderes Rauchzimmer und 
Damenzimmer. Der Eßſaal it 112 Fuß lang, der Damenſalon ebenfalls. Der 
Salon der zweiten Kajüte iſt 76 Fuß lang. Die Einrichtung des ganzen Schiffes 
iſt in jeder Hinſicht elegant und tom ortabet zu nennen. Die überall heruortre- 
tende Solidität macht einen ſehr wohlthuenden Eindruck, ſo iſt z. B. die Wand ⸗ 
bekleidung des obern Salons von Satinwood und Roſenholz, die des Eßſaals 
von polirtem Eichenholz. Die Möbel der erſten Kajüte ſind ſämmtlich mit 
Plüſch überzogen. Beſonders reichhaltig iſt das Tafelgeräth, welches größten⸗ 
theils aus Silberſachen beſteht. Ein vorzügliches Piano bietet Gelegenheit zu 
muſikaliſcher Unterhaltung. Die Beſatzung des Schiffes beſteht aus 154 dann 
in Allem. Das Schiff hat acht Lifeboats, von denen jedes der zwei größeren 
200 Perſonen faßt. 

‚Bellen. Fulda, 24. Okt. [Zur Steuer der Unſittlich⸗ 
keit.] Der Bezirksrath zu Hersfeld hat einer landrathsamtlichen 
Verordnung, wonach den gefallenen Dirnen die Theilnahme an 
Tanzvergnügungen unterſagt und den Wirthen und ſolchen Veran 
ſtaltern ſolcher Beluſtigungen die Zulaſſung dieſer Perſonen 
einer Strafe bis zu 5 Thalern oder 3 Tagen Gefängniß verboten 
wird, ſeine geſetzlich vorgeſchriebene Zuſtimmung ertheilt. 

Oldenburg, 23. Okt. [uniformreglement.] Auslanß 
mit der Beſtimmung, daß Richter, Staatsanwalt, Anwalte 

Sekretäre in den öffentlichen Gerichtsſizungen Talare nach hanno⸗ 
verſchem Muſter zu tragen haben, iſt hier vor einigen Tagen 
vollſtändig neues Uniformreglement für den geſammten Civilſtaats⸗ 
dienſt erſchienen. Die dabei vorgenommene weſentlichſte Aende⸗ 
rung beſteht darin, daß der bisherige recht unkleidſame Frack ver 
drängt und an deſſen Stelle ein Waffenrock ae iſt, wie die Hof 
beamten und Militärperſonen ihn tragen. Außerhalb des Dienſtes 
iſt Niemand zum Tragen der Uniform verpflichtet. (W. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 22. Okt. [Die 300 Meilen unterſeeiſchen 
Kabels], die beſtimmt find, die exfte direkte Te henverbin⸗ 
dung en der engliſchen und der deutſchen e zu bewerkſtel 
ligen, i id nicht nur fertig, ſondern werden ſich wahrſcheinli ſchon 
morgen in vier großen Windungen an Bord des Wilen - 
befinden, der mit der Verſenkung betraut it und hoffentlich Sonne 
abend von Greenwich nach Weybourn (in Norfolk) abfahren wird, 
um die Arbeit zu beginnen. Iſt das Wetter nur eintgermaßen 
günſtig, dann wird ſie 00 15 mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft ſein. Die ganze Strecke bis zur hannoverſchen Küste iſt für 
derartige Kabel⸗Verſenkungen eher zu ſeicht, als zu tief, und zwar 
an der hannoverſchen Mündungsſtelle jo 18 daß der Dampfer 
das Kabelende eine gute Strecke lang an Boote wird abgeben 
müſſen, damit dieſe es nach dem Strande befördern. Dieſe Ope⸗ 
ration wird die Arbeit ohne Zweifel etwas verzögern, aber trotzdem 
dürfte die totale Verſenkung nicht über drei Tage in Anspruch neh⸗ 
men. Zu jeicht ift das Meer in der angegebenen Richtung nicht 
nur für die Arbeit der Verſenkung, ſondern auch für die Sicherheit 
des Kabels an und für ſich. Beim transatlantiſchen hatte man 
ein Reißen von wegen der allzugroßen Tiefen zu fürchten; hier 
mußte man das Kabel unverhältnißmäßig ſtark machen, damit es 
durch Abreibung auf dem Meeresboden nicht zu Schaden komme⸗ 
Aus dieſem Grunde beſitzt es in der Mitte einen Durchmeſſer von 
einem Zoll mit einer Tragkraft von 140 Centnern, an den beiden 
Enden, und zwar auf eine Länge von zuſammen 25 Meilen, eine 
den pat t von 280 Centnern. Die größte Tiefe, die es zu überwin⸗ 
den hat, iſt 30 Faden; im Uebrigen variirt fie zwiſchen 10 und 20 
Faden bis auf einige Meilen von der hannoverſchen Küſte, wo die 
Tiefe nur mehr nach Fußen gemeſſen werden kann. Jur Abwin⸗ 
dung genügt ſomit eine dafache Trommel, um das Ablaufen des 
Drahtes nach der Fortbewegung des Dampfers zu reguliren. 
Reißen des ſtarken Kabels iſt kaum zu beſorgen, und ſollte plö ich 
eintretendes Sturmwetter ein Durchſchneiden deſſelben noͤthig 
machen, fo iſt auch in dieſem Falle ſeine Wiederaufnahme mit g* 
ringen Schwierigkeiten verknüpft. Für die Vortrefflichkeit der II 
lirung bürgen die Proben, die das Kabel während ſeiner Fabrik 
tion unter Waſſer durchzumachen hatte. 

— [Das transatlantiſche Telegraphen-Kabel] hal 
wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Es meldet nämlich den 
Londoner Zeitungen der Sekretär der Geſellſchaft, George Saward, 
aus ſeinem hieſigen Bureau Folgendes: „Ich nehme mir die Frei 
heit, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ich aus Valentin vo 
dortigen Superintendenten Mr. Bartholomew, beifolgendes Tel 
gramm erhalten habe. Durch die Anwendung ungewöhnlicher und 
nach den Weiſungen vom Profeſſor Thompſon und in Glasgow ge, 
bauter Batterien scheint es moglich geworden zu ſein, die wenig 
unten angegebenen Worte durch das j abhafte Kabel hinüber zu 
befördern. So aufmunternd dies auch ſein mag, darf man Dani, 
doch nicht auf eine dauernde Verbindung hoffen, denn es ſteht no 
immer feſt, daß das Kabel weſentlich beſchädigt iſt, während 
andererſeits ſehr zweifelhaft ift, ob es, namentlich von Balent! 
aus, geſtattet jein werde, die beſtehenden Hinderniſſe zu bejeitig? 
wofern man nicht zu den er auf das Kabel Ka 
einwirkenden Hülfsmitteln feine Zuflucht nimmt. Das e 1. 
Telegramm lautet: Bartholomew, Valentia, an Saward, Londe 
Ich habe eben folgende Worte aus Newfoundland erhalten: z 
niell’s now in circuit“ Koll wohl heißen, daß mit Daniell 2 Bil, 
terie gearbeitet wird). Die Signale ſind ſehr 7 Be 
mächtigen Sie mich, unſere Daniell ſche Batterie zur wort Fr 
verwenden.“ Die gewünſchte Ermächtigun iſt ſofort ertheilt ßen 
een Rache) ben kuſſiſch Hines Vertrag!] än 
ſich die „Times“, wie folgt: „Wir erörtern jetzt nicht, was 
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borgene Anſchläge Rußland gegen China im Schilde führen mag; 
wie weit dieſelben gegen unſer Handelsintereſſe ſtreiten, oder wie 
weit ihre Verwirklichung, indem jie die Machte des Rieſenſtaates 
vergrößert, der europäiſchen Freiheit gefährlich werden kann. Wir 
machen nur auf die Methode und das Ergebniß dieſer höchſt in⸗ 
tereſſanten und wichtigen Unterhandlungen aufmerkſam. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkt kann man nicht umhin, die Einfachheit und 
Nettigteit dieſes diplomatiſchen Schriſtſtückes zu bewundern. Es 
iſt kein Wort darin unnüß; es wird nichts ohne Noth in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben; es werden Angelegenheiten zu hundert jpäteren 
Erörterungen offen gelaſſen, aber an den Zugeſtändniſſen, deren 
Erlangung Rußland für wichtig hielt, iſt nichts Ungewiſſes. Als 
eine rein diplomatiſche Arbeit iſt es ein Meiſterſtück in ſeiner Art. 
Wir haben natürlich kein Recht, uns zu beſchweren, daß Putiatin 
gegen England und die übrige Welt „intriguirte“, daß er alle frem⸗ 
den Staatsmänner von Peking und alle fremden Kaufleute vom 
Innern China's fern zu halten ſuchte. Wir bewundern vielleicht 
feine Fechttunſt mit um jo beſſerm Humor, als er mit dem einzigen 
Stoß, der uns tief verwunden ſollte, Fiasko gemacht hat. Bei einer 
pätern Gelegenheit jedoch mag es nicht unwichtig ſein, die jetzigen 
ziehungen zwiſchen Rußland und China noch einmal zu betrach⸗ 
ten, und an das Verfahren zu denken, welches beim Eintritt der 
i gen, die wohl nicht in weiter Ferne liegen, am zweckmä⸗ 
dan ſein dürfte. Alto Verwickelungen in naher Ausjicht, da der 
riedensvertrag, der ein jo beglückendes Reſultat ſein ſollte, noch 
nicht einmal vollſtändig ratiſizirt iſt. re 
London, 23. Ott. [Tagesbericht.] Der Schatzkanzler hat geſtern 
Abends die Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Hughenden Manor in Buckingham ⸗ 
ire begeben. Kurz vorher hatte er Zuſammenkünfte mit Herrn Lionel v. Roth⸗ 
ud und mit dem Kolonialminiſter Sir E. Bulwer Lytton gehabt. — Prinz 
joll in den nächſten Tagen an Bord des „Eurpalus“ ſeine längſt ange⸗ 
kündigte Uebungsfahrt antreten. — Edwin James, bekannt als Vertheidiger 
„Bernard s und anderer Flüchtlinge zu Anfang dieſes Jahres, iſt in Reigate 
als Kandidat für den dort erledigten Parlamentsſitz aufgetreten, fand aber bei 
feinen erſten Erſcheinen jo viele Gegner, daß er nicht zu Worte kommen konnte 
und ſich in ſein Hotel zurückziehen mußte. 
[Aufſchwung Irlands.] Der ſteigende Wohlſtand Irlands iſt eine 
Thatsache, die ſich mit jedem neuen Jahre deutlicher durch Ziffern nachweiſen 
Unvollſtändig, wie die Ackerbau⸗Statiſtik im ganzen Lande auch noch iſt, 
erfahren wir aus den betreffenden Tabellen des verfloſſenen Jahres doch ſchon 
des Erfreulichen viel. Es waren 5,860,089 Acker Landes bebaut worden, wäh⸗ 
rend es im Jahre 1856 der angebauten Acker bloß 4,854,000 gab. Das iſt ein 
Juwachs von über 20 Proz. in einem einzigen Jahre. Die Reſultate dieſer ge⸗ 
ſteigerten Thätigkeit ergeben ſich aus folgenden Angaben: Die Weizenproduk⸗ 
tion steigerte ſich um 33,531, die der übrigen Feldfrüchte um 27,536 Acker, nur 
der Ha bau hatte bedeutend nachgelaſſen, wogegen 42,216 Acker mehr zu 
Kartoffelpflanzungen verwendet worden waren. In gleicher Weile hat ſich die 
t dem — nach 218, 280 


* n Pferden beträ 

P . ee rer x Re 2 weinen 417,030 Pfd. St., 

bend gen der Werth der Schafe ſich um 270,180 Pfd. St. vermindert zu ha 
a Frankreich. 

Paris, 23. Okt. [Ausgleichung der Differenz mit 
Portugal) Graf Walewski, Lord Cowley und Lord Clarendon 
dinirten am 20. d. en petit comité im Café Anglais; das herzliche 
Linverſtändniß, das zwiſchen ihnen bei dieſem vertrauten Banket 

chte, iſt von dem größten Theil der politiſchen Welt als Bürg⸗ 

chaft für die vollkommen friedliche Abwicklung der portugieſiſchen 
betrachtet worden. Die Nachricht der „Morning Poſt“ 
don der Beorderung des Plymouth ⸗Geſchwaders nach Liſſabon hat 
dieſe Berechnung nicht erſchüttern können, da man gerade in dieſer 
aten Abſendung ein Zeichen der friedfertigen Abſichten Englands 
t. Geſtern ging zwar an der Börſe das Gerücht, Alles ſei in 
leben in Frage geſtellt und der franzöſiſche Geſandte habe ſich 
an Bord des „Donaumerth“ zurückgezogen; in der That war aber 
nur ſo viel ſicher, daß derſelbe am 21. in Folge der durch den „Co⸗ 
ligny“ erhaltenen Depeſchen ſeine letzten Forderungen übergeben 
hat. Der neueſte „Conſtitutionnel“ meldet endlich, daß die Regie⸗ 
kung günſtige Nachrichten erhalten habe, und daß die Differenz auf 
dem Wege der Ausgleichung ſei. (Dieſelbe iſt nun auch nach den 
telegr. Nachrichten erfolgt. D. Red.) 
[Tages notizen.] Marquis de Mouſtier wird in Paris erwartet; der 
franzöſiſche Seandte am Berliner Hofe ſoll perjönlicye Weiſungen des Kaiſers 
olen. — Der Sultan hat eine Denkſchrift zur Vertheidigung feiner Politik zum 

e hierher geſchickt. — Der Abbe Delacouture, der kürzlich in den „DE 
dates“ das „Univers“ in der Montara-Affäre auftrat, iſt der Privatſekre · 
tür des Karbinals Marlot, Erzbiſchofs von Paris. Sein Schreiben ijt deshalb 
don hoher Bedeutung. 

Verwendung der Sträflinge zum Land⸗ 
bau] Die Regierung ſtellt in dieſem Augenblicke auf Korſika 
far c in größerm Maaßſtabe an wegen Verwendung erwach⸗ 
ſener tate zum Feldbau und zur Urbarmachung kulturfähi⸗ 
25 Landes. Der Ort, welchen die Regierung wählte, um dem 

eiſpiele der Schweiz und Englands zu folgen, liegt auf dem 
Küftengebiete des Golfs von Ajaccio, zu Chiavari, in der günſtig⸗ 
ten Lage. Das gebirgige bewaldete Terrain läßt auf einen früher 
ebauten Boden ſchließen, deſſen Wiederurbarmachung verhältniß⸗ 
mäßig ſein wird. Die Anſtalt Chiavari iſt die Winterreſidenz der 
Sträflinge. Höher oben zu Laticaspo wurden zwei 805 55 Ge⸗ 
bäude aufgeführt, wo während der großen Hitze 7800 Verur⸗ 
theilte belangt fend. In ökonomiſcher Hinſicht find die Verfuche 
noch zu neu, um ein ſicheres Reſultat geliefert zu haben. Doch 
wurden bereits gewiſſe Vortheile erzielt: Bau von Straßen, Urbar⸗ 
machung großer Strecken, Arbeiten, die nicht ohne gebe Koſten und 
Kapitalsaufwand hätten ausgeführt werden können. Deſertionen kom⸗ 
men unter 5 improviſirten Feldbebauern ſelten vor; es ſcheint, 
wie der „Konſt.“ bemerkt, daß dieſe Leute die Bande ehren, welche 
0 feſſeln'. Dabei hat die Regierung Sorge getragen, daß die 

rmee der Sträflinge der freien Arbeit keinen Eintrag thue. Auf 
Korſika, wo dieſe erſten Landbau⸗Gefängniſſe angelegt wurden, 
fehlt es im Gegentheil an Armen. 

— lueberſchwemmungen.] In Folge eines am 19. Okto⸗ 
ber Morgens in den Gemarkungen von Gemmos und Caſſis er⸗ 
ii n Wolkenbruches iſt der Huverone nebſt allen feinen Neben- 
lüſſen jo angeſchwollen, daß Roquevaire, Auriel und Hase völ⸗ 


— 


lig überſchwemmt und großer Schaden in dieſen Ortſchaften und 
Gemarkungen angerichtet wurde. Die Marſeiller Blätter ſind voll 
von Schilderungen dieſer Schreckniſſe, die jedoch nur ein Menſchen⸗ 
leben koſteten, dagegen überall die Wege,? rücken, Viaducte u. ſ. w. 
beſchädigten, Häuſer zum Einſturz brachten und auch den Verkehr 
zwiſchen Marſeille und Air vollſtändig hemmten. 

„ [Franzöſiſche Miſſionarel gehen ſeit Kurzem in unge⸗ 
wohnlich ſtarker Anzahl nach dem großen Ozean. So gingen in 
letzter Zeit zehn Mitglieder des Marienvereins nach Neukaledonien, 
ein Biſchof nebſt 2 Mitgliedern des Marienvereins nach den 
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Miſſionen in Oceanien, IR Mitglieder der Picpusgeſell⸗ 
ſchaft nach Taiti, den Sandwichsinſeln, Valparaiſo, San Jago und 
Lucia, zwei Mönche und zwei Nonnen des heiligen Kreuzes von 
Le Mans nach Nordamerika und einundzwanzig Prieſter des Ver⸗ 
eins für die auswärtigen Miſſionen nach China. 

— (Wölfe) In Petit⸗Quevilly (dicht vor den Thoren von Rouen) wurde 


— 


in der Nacht des 17. Oktober eine Herde von 50 Stück Hammeln auf einer Wieſe 
in der Hürde von einem Rudel hungriger Wölfe vernichtet. 28 Schafe fand man 
getödtet, eines volljtändig aufgefreſ en und die übrigen bis auf 2 mehr oder we⸗ 
niger ſtart verwundet. Die Herde beſtand aus lauter fetten Hammeln, die ſchon 
ausgeſucht waren, um fie nächſte Woche auf den Markt zu bringen. 

E jMeber das Alter der Weinſtöcke] bringt der „Moniteur- einen 
Artikel, in welchem die Thatſache angeführt wird, daß Hr. Quvrard, Mitglied 
des geſetzgebenden Körpers, in ſeinem Weinberge Le Clos-Vengeot eine Pflan⸗ 
zung bejigt, die nachweisbar im m 1037 angelegt wurde. Auf diefer Stelle 
wächſt übrigens ſeit 2000 Jahren Wein. 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Oktober. [Attentat gegen das Jeſuiten⸗ 
kloſter; Notizen.] Das allgemeine Stadtgeſpräch iſt eine Frevel⸗ 
that, die in der Nacht vom Montag auf Dienſtag gegen das hieſige, 
in der Urſulinerſtraße gelegene Kloſter der Jejuiten verſucht worden 
iſt. Ungefähr um halb ein Uhr hat man gegen die Fagade des Ge⸗ 
bäudes eine Art von Knallbombe geworfen, deren Detonation jo 
ſtart geweſen, daß ſie in der ganzen Nachbarſchaft gehört wurde. 
Wahrſcheinlich hat man die Abſicht gehabt, ſie in ein Zimmer der 
erſten Etage zu werfen, denn etwas unter dem Fenſter dieſes Zim⸗ 
mers ſieht man auf der Mauer den ſchwarzen Flecken, wohin ſie 
geworfen worden und wo ſie geſprungen it. Durch die Exploſion 
ſind an einigen Fenſtern mehrere Scheiben geſprungen und außer⸗ 

dem alle Scheiben eines Fenſters des gegenüberliegenden Penſionats. 
Die Reſte der Bombe wurden von Polizeiagenten aufgehoben und 
ſind auf der Kanzlei des Parquets deponirt worden. Wie es heißt, 
wäre in der Straße noch eine zweite Bombe gefunden worden und 
das „Journal de Bruxelles“ bemerkt, man ſage, daß man das 
Kloſter habe anzünden wollen, fügt jedoch hinzu, daß er trotz allen 
Anſcheins darauf verzichte, an ſo ein infames Projekt zu glauben. 
Die gerichtliche Unterſuchung hat gleich mit der größten hätigfeit 
begonnen, von den Urhebern dieſes Attentats iſt aber bis jetzt noch 
keine Spur entdeckt worden. — In den Miniſterien des Innern 
und der Finanzen beſchäftigt man ſich ernſtlich mit einem Projekt, 
wonach die ſo verhaßten Gemeindeoktrois, d. h. die Steuern, die an 
den Thoren von einer Menge von Gegenſtänden erhoben werden, 
aufgehoben werden ſollen. — Der König hat die beiden Offiziere 
Gourouble und Ebinger, die vor einigen Monaten wegen Duells 
verurtheilt worden, begnadigt. — Man hat die Abſicht, eine Sub⸗ 
ſtription zu veranſtalten, um mit dem Ertrage Herrn Partoes ein 
Denkmal auf dem Kirchhofe in Laeken zu errichten.“ DB | 

— [Begetation.] Auf einer Menge von Feldern in der 
Umgegend von Brüſſel, ſieht man gegenwärtig eine merkwürdige 
Erſcheinung von Keimkraft. Roggenkörner, die bei der Ernte Ende 
Juni und Anfang Juli auf dieſen Feldern verſtreut worden und 
ungehindert Keim faſſen konnten, haben ein ſolches Wachsthum 
erreicht, daß ſie jetzt eine Höhe von einem Meter und 25 Centime⸗ 
tres erreicht haben. Die Aehren, jeit den eriten Tagen des Oktober 
in voller Blühte, ſind auf dem beſten Wege der Reife, ſo daß man 
eine zweite Ernte mit dem Korne der erſten in weniger als vier 
Monaten erhalten wird. In dem nahen Dorfe Bondael iſt in dem 
Garten eines Bauern ein großer Kirſchbaum zu 155 der zum 
zweiten Male in dieſem Jahre mit reifen Früchten bedeckt ift. 


Italien. 

Nom, 16. Okt. [Der Herzog von Modena, Wechſel 
im Oberkommando; Studienfreiheit.] Der Herzog und 
die Herzogin von Modena, die ſich ſeit 14 Tagen in Rom befcrden, 
find vom Papſte mit großer Auszeichnung behandelt worden. Der 
Herzog, der dem Papſte ein Zeichen ſeiner Erkenntlichkeit geben 
wollte, 75 ihm die Dienſte ſeines dem Hauſe Eſte ſehr ergebenen 
Generals, des Grafen Guerra, angeboten. Dieſer General, ein 
Offizier von Erfahrung, befehligte 1848 die Expedition gegen 
Tivizzano, das den Verträgen gemäß nach dem Tode der Katjerin 
Marie Louiſe an Modena fd und das ſich damals Toskana an⸗ 
ſchließen wollte. Wie es heißt, hat der Papſt das Anerbieten des 
Herzogs bereits angenommen. Der jetzige Ober⸗Kommandant des 
päpſtlichen Heeres, General Di Gregorio, ein Spanier von Geburt, 
den Guerra erſetzen ſoll, würde alsdann in den Ruheſtand verſetzt 
werden. Di Gregorio war von der franzöſiſchen Regierung mit 
großer Auszeichnung behandelt worden, was am römiſchen Hofe 
wohl nicht gefallen haben mag. So ſah man in Rom auch höchſt 
ungern, daß Di Gregorio am 14. Okt. das Kreuz der Ehrenlegion 
von General de Goyon mit großer Feierlichkeit erhielt. Derſelbe 
15 ihm daſſelbe, indem er ihn umarmte, in Gegenwart von 
vier Bataillonen ſchweizer und römiſcher Truppen. General Guerra 
ſelbſt befindet ſich bereits in Rom; ſicher iſt es jedoch noch nicht, 
daß er den Oberbefehl wirklich erhält. De Goyon widerſetzt dh 
dieſem Projekte und ſoll wüthend ir über die Entfernung des 
Generals Di Gregorio. — Ein Dekret vom Jahre 1833 beſtimmt, 
daß die Studenten der roͤmiſchen Staaten immer ihre Studien auf 
der Univerſität derjeni en Provinz machen, aus der je gebürtig 
— Der Papſt hat dieſes Dekret jetzt außer Kraft geſetzt, und in 

1 05 ſich die roͤmiſchen 1 die Univerſität wählen, 
wo ſie ihre | * 

Turin, 16. Okt. [Memorandum in der Angelegenheit Mor ⸗ 
tara.] Die „Opinione“ theilt ein wichtiges Aktenſtück mit, von welchem fie 
behauptet, es ſei als Memorandum der päpſtlichen Regierung eingereicht und 
ebenſo den zu Rom reſidirenden Stellvertretern der auswärtigen Mächte mitge⸗ 
theilt worden. Es betrifft den Knabenraub von Bologna und füllt volle oe 
Spalten des halboffiziellen Blattes. Von wem und in weſſen Auftrag ieſes 
Memorandum verfuh? ift, iſt nirgend zu erſehen; doch ſcheint der beigefügten 
amtlichen Belege, wie Taufſchein, Aegliche ng u. ſ. w. halber das Memo 
randum mit Wiſſen oder im Auftrag der Eltern Mortara abgefaßt worden zu 
ſein. Die Hauptmomente der Schrift beſtehen erſtens in dem Nachweis durch 
doppeltes ärztliches Jeugniß, daß der Knabe Mortara nie a Hach krank war 
und ſomit nie die Bedingung da war, Waile nach kanoniſchen Geſetzen erlaubt, 
Kinder von Ungläubigen gegen den Willen der Eltern zu taufen; zweitens 
wurde die Thatſache nie gerichtlich erhärtet, noch durch Zeugen geprüft; drit. 
tens theilte die Magd ihr Geheimniß erſt nach fünf Jahren mit, und es iſt 
wohl Grund genug zum Verdacht vorhanden, ſie möge damals nicht allen An⸗ 
forderungen vollitändig entſprochen haben, welche der Taufritus mit eiferſüch. 
tiger Genauigkeit vorſchreit, wenn die Taufe jükramentaliiche Btefung paben 
ſoll, um jo mehr, als die Magd sin jegliche Erziehung und damals ſelbſt erſt 
Pente Jahre alt war. Nach dieſen allgemein juridiſchen Einwürfen geht das 

kemorandum auf das kanoniſche Gebiet über, und weit durch Gitate dus Kir. 
chenvätern und Konzilien und durch e ene Belege in reicher Auswahl 
nach, daß die Kirche beſtändig der Anſicht war, den wenig aufgeklärten Eifer 
aller jener verdammen zu müſſen, welche durch erzwungene Taufe und Belch- 


tudien machen wollen. 
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rung von Nichtgläubigen ſich bei Gott ein Verdienſt zu erringen glaubten. Das 


ganze Aktenſtück iſt im würdigſten, edelſten und zugleich unterwürfigſten Ton 
gehalten. Daß dasselbe eine Wirkung bervorbringe ir Fb ſehr ku beef 
— [Militärkolonien; Armirung Akeſſandria sz Steuerver⸗ 
theilungz Sicherheitsgeſetz.] General Lamarmora iſt von ſeiner Reiſe 
ur Beſichtigung der Küſtenfeſtungen wieder hiertzer zurückgekehrt, und wird 
ner zu besonderen Zwecken nach der Inſel Sardinien gehen. Es it nämlich 
die Rede davon, auf dieſem Eilande, nach dem Vorbilde Rußlands, Militärko⸗ 
lonien anzulegen. Als die engliſch⸗italieniſche degion nach dem Pariſer Friedens⸗ 
ſchluſſe aufgelöſt werden ſollte, machte deren Oberſt dem Grafen Cavour den 
Vorſchlag, ſich unter Beibehalt ihrer militäriſchen Organiſation dur dolonſſirn f 
der Inſel zu verwenden, welchem Anfinnen jedoch General Lamarmora ſich 
kanpbatt widerſetzte. Seitdem find jedoch ſehr innige Beziehungen mit Rußland 
eingetreten, und unſer Geſandter in Petersburg, Marcheſe Sauli, der vor eini 
Zeit in der Villafranca⸗-Angelegenheit hierherkam, hat zugleich Studien über die 
ruſſiſchen Militärkolonien mitgebracht, deren man ſich hier bedient hat, um einen 
Plan zur Kolonijation der Juſel zu entwerfen. In dieſem Augenblicke handelt 
es ſich jedoch zunächſt darum, die beſtung Aleſſandria vollſtändig auf den Kriegs. 
fuß auszurüſten und die auf dem Wege der Subſtription angeſchafften 100 Ka- 
nonen in die neuen Befeſtigungswerke einzuführen. Die Fregatte „De Geneys⸗ 
iſt mit zu dieſem Behufe in Stockholm gekauften Geſchützen bereits in Genua 
angelangt. — Graf Cavour hat ein Rundſchreiben an die Provinz⸗Intendanten 
gerichtet, um über die Art und Weiſe der Steuerumlagen genaue Berichte zu er⸗ 
langen. Die Erhebungen, welche er Behufs Einführung der Einkommenſteuer 
machen ließ, haben kein zufriedenſtellendes Reſultat geliefert. — Eines der erſten 
Geſetze, welches den nächſten Kammern vorgelegt werden wird, foll die öffent» 
liche Ordnung und Sicherheit zum Gegenſtande haben. Der baldige Erlaß 
eines ſolchen iſt um jo dringender, als die Unſicherheit in neueſter Zeit ſich ſogar 
197 auf die . Straßen der Hauptſtädte ausgedehnt hat und noch tage 
mehr wächſt. - 
Turin, 18. Okt. [Minifter-Ernennungen, Entlaſſung; die 
„Gazzetta italiana“ .] Die ſeit einiger Zeit beſprochene Miniſterial⸗Kom⸗ 
bination, vermöge welcher Lanza definitiv die Finanzen und Cadorna das 
Portefeuille des öffentlichen Unterrichts übernehmen follte, iſt zuletzt doch zu 
Stande gekommen und wurde geſtern in dem zu Pollenzo gehaltenen und vom 
König präſidirten Miniſterrathe genehmigt; die heutige offizielle Gazzetta 
Piemonteſe“ bringt die betreffenden Dekrete. Dadurch kann man das Miniſte⸗ 
rium als vollſtändig anſehen, denn Graf Cavour iſt nicht geſonnen, eines der 
von ihm verwalteten Departements, weder das Innere noch das Aeußere, in 
den gegenwärtigen Umſtänden anderen Händen zu überlaſſen. Durch jene 
nennung wird auch allen Gerüchten, die ein Schwanken der Politik vermuthen 
ließen, ein Ende gemacht; denn Cadorna gehört zu den intimſten Freunden des 
ehemaligen Ministers des Innern Rattaßzzi, deſſen Partei im Kabinete durch 
den Zutritt Cadorna's verſtärkt wird. Die zuletzt beſprochene Veränderung im 
Miniſterium des Innern durch Berufung des Intendanten Conte aus Genua iſt 
wieder rückgängig geworden; es iſt aber kein Zweifel, daß die Unterſ 
des Aeußern und des Innern Salmone und Santaroſa binnen Kurzem eine an⸗ 
dere Beſtimmung erhalten werden. — Aus der Lombardei wird gemeldet, 
der Militärkommandant von Pavia in Penſtonsſtand verſetzt wurde, weil er 
bei Gelegenheit einer Rauferei zwiſchen Offizieren und einem Kaffeehausinhaber 
dieſen letzteren ‚beichügte und fen gutes Recht anerkannte. Man ließ in Wien 
einige Zeit verſtreichen; als aber der Garntſonswechſel bewerkſtelligt wurde, 
meldete ihm der elektriſche Telegraph feine Entlaſſung. — Die Entſchadigungs⸗ 
anſprüche des deſignirten Herausgebers der neu projektirten „Gazzetta italiana“ 
wurden mit 35,000 Lire abgefunden, andere 15,000 Lire mußten den ſchon be» 
jtellten Redaktoren zur Abfindung gegeben werden. Von einer ferneren Heraus⸗ 
gabe dieſes Blattes iſt nicht mehr die Rede, da das Miniſterium in Wien ein 
entſchiedeneg Veto Dagegen eingelegt hat; das zu liberale und nationale Pro- 
gramm, das von der Redaktion entworfen war, ſoll Anſtoß erregt 


k h haben, 
man ſagt, daß in der betreffende 5 ü . 
Bedeutet. . 5 ſei: Man folle mi 25 Beer nicht pie N. 3) 
Genua, 20. Okt. [Beſchlagnahmez Billafranca] Der 
hier erſcheinende „Cattolieo“ iſt geſtern mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. — Am 21. d. ſoll, wie das „Diritto“ meldet, das Lager von 
Villafranca der Odeſſaer Geſellſchaft zugewieſen werden. 
— [2000 Mann franzöſiſcher Verſtärkungstrup⸗ 
pen] find am 18. Oktober in Civita⸗Vecchia eingetroffen. 
Spanien. % zum 
Madrid, 17. Okt. [Wahlbewe gung.] Trotz der wegwer⸗ 
fenden und 5 Miene, mit welcher die Moderados bisher 
der ganzen Wahlbewegung zuzuſchauen geruhten, finden ſie es den⸗ 
noch jeßt für beſſer, auch auf dem Stampfplage zu erſcheinen und 
9 durch das Gewühl aller Parteien, jo gut es nur immer angeht, 
bis zur 1 ft dige durchzudrängen. Abgeſehen von einem etwaigen 
Reſultate, iſt dieſe allgemeine lebhafte Betheiligung eine ſehr erfreu⸗ 
liche und beruhigende Erſcheinung; denn es läßt ſich nicht verken⸗ 
nen, daß, wenn von den Demokraten und den reinen Progreſſiſten 
bis zu den Polacos und den abſolutiſtiſchen Iſabelinos alle Zwi⸗ 
ſchengruppen wählen und für die Ausübung ihres Wahlrechtes eine 
reiere Bewegung und ein ausgedehnteres Terrain haben, als vor⸗ 
er, der Grund und der Vorwand, in irgend einer andern gewalt⸗ 
thätigen oder außergeſetzlichen Form ſeine Pläne durchzuführen, ganz 
bedeutend geſchmälert wird, und in dieſer Beziehung ſteht Spanien, 
wie mit vollem Recht hervorgehoben werden kann, jetzt an einem 
jedenfalls tröftlichen Wendepunkte. Ob die Abſicht der Moderados 
und der darüber noch hinausgehenden Fraktionen, an der Wahl 
Theil zu nehmen, auf einen vorausſichtlichen großen Erfolg begrün⸗ 
det jet, wird vielfach und mit gewichtigen Gründen bezweifelt um 
jo größer ift deshalb das Verdient, ſich nicht zu enthalten und an 
ihrer Stärke nicht zu verzweifeln. Von der andern Seite N m 
man, daß die demokratiſche Partei, ſei es, wie in Sevilla und Dias 
laga, mit den Puros verbunden, ſei es, wie in Barcelona, au 
eigne Kraft vertrauend, ebenfalls dem Wahlkampfe mit den ernſt⸗ 
lichten Abſichten und den zweckmäßigſten Vorbereitungen entge⸗ 
gengeht. (K. 3.) 5 2 
* [Eine Depeſche] vom 23. Okt. meldet: Die, aceta* 
veröffentlicht ein Dekret bezüglich der Reorganiſation der Kommiſ⸗ 
fion für allgemeine Statiſtik. — Die Bezahlung der Kupons aller 
Staatsſchulden erfolgt in allen Provinzen, wo dieſelben präſentirt 
werden. — Die Statuten der peninſularen Zuckerfabrikations⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurden durch k. Ordonnanz genehmigt. 1 
Rußland und Polen. 8 
Petersburg, 17. Okt. [Sage Moskau⸗Sara⸗ 
tower Eiſenbahn; Temperatur; Brand in Jaroslawez.] 
Im Umkreiſe des am Kaukaſus belegenen Fleckens Kwiſchet, und 
namentlich in den Ortſchaften Ziskolt, Kurta und Ikoti, Diſtri 
Kſansk, fiel am letzten Juli d. J. Hagel von der Größe eines Hüh⸗ 
nereies, welcher Getreide, Heu, Trauben und Obſt dergeſtalt zer⸗ 
ftörte, daß ein Schaden von 16,500 S. R. den genannten Orten 
erwuchs. Die Einwohner ſind um jo ſchlimmer daran, da ſie im 
vorigen Jahre auf eben dieſe Weiſe um ihre Ernte kamen. — Ueber 
die ſchon emeldete Beſtätigung, welche dem Projekt der Eiſenbahn 
von Moskau nach Saratow Seitens des Kaiſers unlängſt zu Theil 
geworden tft, herrſcht ungetheilte Freude in Petersburg, und na⸗ 
mentlich ſind die len der Hauptſtadt durch Diele fie berüh⸗ 
rende Maaßregel entzückt. — Die warme Witterung, r 
wärtig in Rußland herrſcht, erklärt ſich einfach daraus daß die Rich⸗ 
tung des Windes durchgängig eine weſtliche e iſt, 
wobei es nur auffällig erſcheint, daß die ſtarken Nachtthaue und 
Nebel faſt gänzlich fehlen. Die Windſtärke wird ſtets als ſchwach 


bezeichnet. Der tieffte Thermometstftand in Petersburg am 16. 
Sheer war ſelbſt noch +6, 4 . Die Wärme hob fh um 2uhr 
Nachmittags auf . 8, 35, und ſtieg am 17. ſogar auf + 10. — 
Die Stadt Jaroßzlawez iſt am 9. Oktober durch eine heftige Feuers⸗ 
brunft er nu worden, welche bei ſtarkem Südweſtwind ſich 
mit rapid nelligkeit über die Stadt verbreitete und einen gro⸗ 
ßen Theil derſelben in Aſche legte. Man ſieht näheren Berichten 
über den Umfang der Verheerung noch entgegen. (3) ö 
— [Vom Kaukaſus.] Eine neue Reihe von Kämpfen im 
Kaukaſus hat 1000 Perſonen des Didoizen⸗Stammes zu i c 
anen gemacht. Der Reſt dieſes tapfern Völkchens wird ſich 
wie der „Ruſſiſche Invalide“ meldet, entweder ebenfalls ergeben, 
oder ſeine alten Wohnſitze an der lesghiſchen Linie mit neuen im 
Innern Dagheſtans vertauſchen müſſen. Die Bergbewohner leiſte⸗ 
ten diesmal hartnäckigen Widerſtand, konnten indeſſen die ſchließ⸗ 
liche Zerſtörung einer ganzen Reihe von Auls nicht verhindern. In 
dieſen Kämpfen fiel General Wrewski. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 13. Okt. 14 J 0 Mangel an Scheide ⸗ 
münzez die Montenegriner; 1 l in Kreta.] Wir er⸗ 
en aus Sofia, daß dieſe Stadt und Umgegend durch Erdbeben ſeit dem 30. 
Sept arg heimgeſucht wird. An 1 T ge zahlte man 21 Erdſtöße, und ſeit⸗ 
dem haben ife ben noch 1 aufgehört. Es waren bis zum 3. Okt. ſchon 40 
ſer aus Stein, etwa 20 kinarets, eine Moſchee, eine Kaſerne und das Ger 
bäude des Telegraphen eingeſtürzt. Die Quelle der warmen Bäder war einen 
hindurch verſchwunden und hatte ſich um Fuße eines Berges der Nachbar⸗ 

ſchaft eine neue Ae gefucht — Man iſt hier nicht abgeneigt, dem Manne 
e Krone zuzuerkennen, der uns von dem entſetzlichen Mangel aller kleinen 
Scheidemünze befreit. Man kann nichts mehr kaufen, als nur auf Kredit, weil 
Niemand llelnes Geld hat und Niemand deſſen herausgeben kann, es ſei denn, 
daß man die kleinen Papiermarken, die jedes öffentliche Etabliſſement drucken 
La Münze anſehen will. Natürlich ſprechen wir von der Hauptſtadt, wo 
a as Pay eld Kurs hat. In den Prodi en fehlt es nicht an Bee 
nzen. Alles dieſes iſt die Folge eines lange auf dem Staate laſtenden falſchen 
Sinanziyftems. — In Aidin 85 eine Feuersbrunſt den ganzen 12 in Aſche 
gelegt. — Das „Journal de Conſtantinople“ bringt aus Moſtar die Beſtäti⸗ 
gung, daß ſich die Montenegriner durch Uetzerfall in Beſitz des Hafens von Su⸗ 
U egt haben und Fürſt Danilo nach Grahowo abgereiſt iſt, um auch 
dort in ſeiner Weiſe zu wirthſchaften. Die Genugthuung für den Ueberfall von 
Kolaſchin ſieht ener Bericht mit Recht für eine Fronie an. In dieſem Dorfe 
7 Alt und Jung ermordet! Wem hat man alfo etwas wiedererſtattet? Die 
‚bier angekommene Kommiſſion zur Regufirung der Grenze von Montenegro 
U eheſtens ihre erſte Sitzung halten. — In Kreta hat ein gewiſſer Anegnoſti 

e Griechen neuerdings um 9 verſammelt und einen neuen Aufſtand ver⸗ 

0 der aber durch die Energie amy Paſcha's im Entſtehen gedämpft wor- 


— [Auf 
wird aus Paris bete, daß dba Nachrichten, obwohl noch ſehr unbeſtimmte, 
über Aufjtände in der nördlichen Türkei auf telegraphiſchem Wege eingetroffen 


h 
von Bosnien. Die 8 welche di achricht brachte, fügte 
i Paſcha ſei nach Busng an der Spitze ion dane 
— { ann! ch um dieſe 


anjaluka. Darf man Enz 


* Chriſten i 
welche niedergemetzelt wurden“. 
8 an! 
1 f. lan re dach de 
40—45 unden ſüͤdd on 
— A e ufſtand ſich bis nach Bosna⸗Serai erſtreckt? In 
digen de e hätte der Aufſtand einen Umfang erreicht, welcher der Pforte nicht 
geſtatten würde, denſelben mit Leichtigkeit zu unterdrücken. Die Depeſche, die 
aus Belgrad datirt war, fügte hinzu, die ſerbiſche Regierung habe auf der 
Grenze Vorſichtsmaaßregeln getroffen. Wir glauben, der revolutionäre Jubel des 
1 kommt etwas zu früh, nun en jehen wir keinen Grund dafür ein, daß, 
wenn der Aufſtand im Nordweſten Bosniens ausgebrochen, das Busna der De⸗ 
peſche durchaus das Süd⸗Süd⸗Oſten gelegene Bosng⸗Serai (Serafewo) ge⸗ 
meint ſein müſſe, zumal im Nordweſten Bosniens eine Stadt liegt, welche Burim 
Gesche ö hi und genau in jener Ecke liegt, wo der von der Depeſche Busna 
genannte iegen ſoll. 1 — wollen wir doch Akt davon nehmen, wie 
ein Blatt, welches ſich ruſſiſcher Sympathien rühmt, Bauernaufſtände und die 
Abſchlachtung von Gutsherren zu beſprechen wagt. Die Redaktion des „Nord“ 
. in ihrer politiſchen Ueberſicht dieſen Aufſtand in folgender Weile: 
N. unglücklichen Rajahs, welche ohne Vertheidigung trotz des Hatti⸗Hümayum 
er abſcheulichen Tyrannei der Beys und den ſchrecklichen Ausſaugungen der 
21 nehmer überliefert waren, haben den Eingebungen der Verzweiflun 
: eben und ih ihre Unterdrücker vom Halſe geſchafft. Eine gewiſſe Anzahl 
a er Gutsbeſitzer find abgeſchlachtet worden.“ Nach einer Zur des 
— tutionnel“ aus Belgrad vom 19. wurden in Obadowag () 16 Muhame⸗ 
daner erwürgt, in Odjak 2 muhamedaniſche Grundeigenthümer. Auf 
der Kiepert ſchen Generalkarte von der europäiſchen Türkei haben wir weder den 
einen noch den andern Ort finden können. b 
Kämpfe.] Auf der groben Ebene Meri ben Amer zwiſchen Nazareth 
und Nablus kam es 00 en den Beduinen und der Familie Abdulhadi zu einem 
Gefechte. Abdullah iſt zugleich Gouverneur von Nablus. Die Beduinen wur⸗ 
den geſchlagen, ihr 2 — burabah nebſt 450 Mann getödtet. 
Saraſewo, 15. Okt. [Der Aufſtand in Bosnien.] Ueber 
die Vorfälle in der Nahie von Gradatſchatz werden folgende Ein⸗ 
. mitgetheilt. Am 6. Oktober wurde in dem Dorfe Bronik 
er genannten 222 der tiefverhaßte Reſchid Bey bei Gelegen⸗ 
heit der Tretina⸗Einhebung ermordet. Dieſe That gab die Loſung 
zu einem Aufftande der Chriſten gegen die muſelmänniſche Bevöl⸗ 
kerung, an welchem bereits 10000 Menſchen betheiligt find, die 
no in drei Lagern aufgeftellt haben. Wie verſichert wird, find in 
allen bereits vorgefallenen Gefechten die Türken 908 worden. 
Die Konaks der Beys in den Dörfern ſtehen alle in Flammen. 
Der Mauth⸗Einnehmer in TürkiſchSamae wurde entwaffnet und 
mit der Kaſſa und den amtlichen Schriften nach Oeſtreichiſch⸗Sa⸗ 
mac entlaſſen, wohin ſich auch eine große Anzahl von Weibern, 
Kindern und Greifen geflüchtet hat. Das in Gradatſchatz garniſo⸗ 
nirende türkiſche Militär hat ſich noch nicht gerührt. In dem Dorfe 
Obudovac ſind 16 amedaner enthauptet worden. Von den 
vornehmſten und wohlhabenſten Beys ſind bis jetzt bloß zwei ge⸗ 
fallen Allem Anſcheine nach werden auch die übrigen Aalen der 
Poſavina zu den Waffen greifen. Spätere Nachrichten beſtätigen, 


noch ſechs anderen Türken an der Save gefangen nahmen und ein 


Pilgern, welche die 


4 


en ſein. Ueber die Zeit der Ankunft des neuen bosniſchen General⸗ 
ouverneurs Akif Paſcha weiß man 1 nichts Beſtimmtes. 
Beyrut, 4. Okt. (Die diesjährige türkiſche Pilger 
Karawane] iſt in Damaskus eingetroffen. Beim Auszuge aus 
Medinah brach unter den Pilgern die Cholera ans, und ein Drittel 
derſelben ſah die Heimath nicht wieder. Dem „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“ wird in 7 Beziehun 1 daß von den 75,000 
ahrt u teffa unternommen, bis Anfang 
Okt. nur 16,000 nach Damaskus und 14,000 über Kairo heimge⸗ 
kehrt ſeien; von den 45,000 übrigen ſei der größte Theil der Cho⸗ 
lera und den Reiſe⸗Strapazen erlegen. 


Griechenland. 

Athen, 16. Okt. [Tages notizen.] Einer der Führer 
der in Kreta erſtickten Bewegung Namens Maurojenni, iſt mit meh⸗ 
reren feiner Genoſſen hier als Flüchtling angelangt. — Die Unter⸗ 
handlungen wegen der Abberufung des geäehiſchen Konſuls Kanaris 
in Kreta werden noch fortgeſetzt. — Die Odeſſaer Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Unternehmung bewirbt ſich um ein Kohlen⸗Depot auch in 
einem der al de Häfen. — Der Miniſter des Innern, Herr 
Privilegios, ſoll feine Entlaſſung nachgeſucht haben. 


Aſien. 


Teheran, 15. Sept. [Der Sturz des Sadrazam.] 
Das „Journal de Conſtantinople“ bringt Näheres über den 
Sturz des perſiſchen Sadrazam Mirza Asha Khan, der nebſt 
5 beiden gl de abgeſetzten Söhnen in ſeinem Palaſte in 
eheran von einer ſtarken Infanterieabtheilung bewacht wird, = 
rend die Unterſuchung über feine Amtsführung und die Nachre 
nung über die Finanzverwaltung in vollem Gange iſt. Dieſer ge⸗ 
wandte Premierminijter hatte ſich, wie ſich bereits herausgeſtellt 
hat, nicht mit der Million Franken, auf die ſich jährlich ſein Ein⸗ 
kommen mit Wiſſen und Willen des Schah belief, begnügt, ſondern 
in jedem Jahre noch runde ſechs Millionen Frs. vom Staats⸗Ein⸗ 
kommen bei Seite gebracht. Während des Krieges mit England 
ließ er im ganzen Reiche eine „Steuer für den heiligen Krieg“ er⸗ 
8 en, die zwölf Millionen eintrug, von der aber bloß der vierte 
heil in den Staatsſchatz zur Beſtreitung des Staatshaushaltes 
kam, während die übrigen neun Millionen in die Taſche des Sa⸗ 
drazam, ſeiner Söhne und Helfershelfer wanderte. Trotz alledem 
ſollen von einer oder nach Andern gar von zwei Goſandtſchaften 
Ahe beim Schah um Wiedereinſetzung des gewandten Mirza 
Agha Khan in ſeinen Sadrazamspoſten — ja, ſogar Drohun⸗ 
gen erfolgt ſein, bis dahin jedoch ohne Erfolg bei dem Schah, der 
eine neue Verwaltung eingeſetzt hat, wrlche aus Mirza Sadik für 
das Innere, Mirza Mohammed Khan für den Krieg, Mirza Juſſuf 
Khan Muſtaphi Momalet für die Finanzen, Abbas Khuli Kahn 
Djeheirauſchir für die Juſtiz beſteht. Das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen führt proviſoriſch Mirza Sadik Khan. „ 


eric amilienſtreit; ein Ankömmling aus 
aß g Se den 185 „Delhi Gazette“ vom 21. Sep⸗ 
tem 


er, daß die S dduzles und Baruckzies wieder ein Mal in He⸗ 


rat, dieſem ewigen Zankapfel, ſich gerührt haben. Wie es ſcheint, 


hat ein Skahzada, Namens Ye Rezzen, den Verſuch ge⸗ 
macht, ſich, wie ſein Bruder Nuſuf vor drei Jahren gethan, durch 
Liſt des Platzes zu bemächtigen; aber er ſcheiterte. — Ein ruſſiſcher 
Herr ſoll auch en dort erſchienen fein, angeblich zu rein wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Zwecken. 

Oſtindien. — [Ueber den Eindruck der Aufhebun 
der Oſtindiſchen Kompagnie! in Indien ſchreibt Hr. Ruſſell, 
Korreſpondent der „Times“, es jet möglich, daß dieſe Abſchaffung 
ſpäter den Indiern neuerdings als Vorbote eines Eingriffs in ihre 
Religion erſcheine, denn Fehn Company“ war anerkannter Weiſe 
ein ſehr duldſamer Ehriſt, kümmerte ſich um Religion biutwenig, 
gab Subſidien für Gögentempel, wenn ſolche traktaktmäßig einmal 
bewilligt worden, und war nie allzueifrig in der Unterſtützung 
chriſtlicher Miſſionäre. Königin Victoria dagegen tt, kraft einer 
Parlamentsakte, eine proteſtantiſche Fürſtin kraft der Konstitution 
heißt fie Fidei Defensor; fie kann ſomit nicht eine Hinduh⸗Ranih 
ie Sultanin und eine Chriſtenkönigin zu glei⸗ 

er Zeit ſein. 

— [Wiederverheirathung von Wittwen] Der Kal⸗ 
kutta Engliſhman“ freut ſich, melden zu können, daß in der Umge⸗ 

end von Kalkutta jüngſt nicht weniger als fünf indiſche Wittwen 
ſcch wieder verheirathet haben. Im Mofuſſil ſtanden ebenfalls meh⸗ 
rere Ehen der Art in Ausſicht. Die Bevölkerung beginnt einzuſehen, 
daß der alte Hinduglaube luce Ehen (trotz bruminiſcher Verdrehun⸗ 
gen) niemals verboten hat, und beruft ſich dabei auf die Shaſtras. 

China. — lunheimliche Juſtände in Kanton.] 
Die Lage der Fremden in Kanton ſcheint, ungeachtet fie ſich ge⸗ 
beſſert haben mag, doch, nach den neueſten Berichten dorther, no 
ziemlich unbehaglich zu ſein. Heimlich lauern Mord und Verrat 
auf allen Seiten. An 6. Auguſt wurden einige Brandraketen von 
Seiten der Chineſen in die Stadt geworfen. Am zöſtlichen Thor 
war ein Angriff verſucht worden, weil der Aufſeher des aus Kulies 
beſtehenden militäriſchen Trains der Engländer deſertirt war und 
zwei Kulies fs von Mandarinen hatten anwerben laſſen. Bei 
Gough's Fort ward der de von den Chineſen gemacht, Kano⸗ 
nen unter den Trümmern des Forts zu poſtiren; man kam jedoch 
dahinter, und britiſche Artillerie hinderte die i a dieſes 
Vorhabens. Vor drei Wochen war ein Artilleriſt auf ganz uner⸗ 
klärliche u verſchwunden; nun hat man erfahren, er werde in 
einem nicht ſehr entfernten Dorfe gefangen onen und jet ſehr 


krank. Am 10. Auguſt wurden zwei am Südthor poſtirte Polizei⸗ 


oldaten angegriffen und erheblich verwundet; ein Mann vom 59. 


tödten u.. w., ſo wolle er 1e kommen, ‚fie auszurotten‘, 


Dies Schreiben ward ihm mit dem Bemerken zurückgeſandt, d. 
man, falls er noch ähnliche Aeußerungen thun werde, fein Beneh⸗ 
men dem Kaiſer anzeigen müſſe. 


Amerika. 
Newyork, 8. Okt. e eee 


Berichte aus Washington melden die amtliche Beſtäti der Nachr 
Mi V bn e word 


ahre dieſes die erſte 
Newyork, N 


aben einen Korps-und Nationalitätsgeiſt, den man bei keinem anderen N 
fade; ſie bewahren ge Sprache und ihre Sitten, verhindern den Pauperis 
mus, unter ihnen Verheerungen anzurichten, zwingen ihren politiſchen 4 
den Amerikanern auf und kümmern ſich gar nicht um 6 . 
tereſſen oder ihren Bergnügungen Eintrag thun könnten. E 
vork allein haben fie 9 Zeſtungen, 4 Theater und einige 20 n. Ganze 
Staaten und Städte des Weſtens gehören ihnen aus ließlich; ſie 
Republik eine Macht, welche die Amerikaner zu berint 10 80 elernt —— — 
Seit langer Zeit ſchon beklagten ſich die Deulſchen über die Schwieri eiten und 
die Beſchwerden der Auswanderung; ſchon mehr als einmal haben He die Auf ⸗ 
merkſamkeit auf die ſchlechte Einrichtung der Schiffe, die Rohheit der amerika ⸗ 
niſchen Kapitäne und Matroſen, ſo wie auf die gänzliche Abweſenheit von ge. 
ſundheitlichen Maaßregeln gelenkt. Die Kataſtrophe der „Auſtria“ brachte das 
allgemeine Gefühl zum Ausbruch, und es wurde eine Verfammlung aller Ver. 
ftände der deutſchen Unterftügungs Vereine und Abgeordneten aus den meifte! 
Städten der Aich eee Pennſplvanien, Michigan. Wisconſin, Mary 
land, Ohio, Illinois, Minneſota und Miſſouri haben befondere Mandatare er 
nannt, und der Bremiſche Konſul in Waſhington kam ſelbſt nach Newpork, um 
an den einſtimmig angenommenen Beſchlüſſen Theil zu nehmen. Es be 
ſchloſſen, eine genque erden Beſchreibung aller Staaten und der Bor 
theile, welche fie dem Einwanderer darbieten, zu veröffentlichen. Dieſes 2 
ſoll 5 Exemplaren in ganz Deutſchland verbreitet werden; bei den 
. Aue Regierungen wird man die thätigſten Schritte thun, um von ihnen 
die Aufhebung der Kompagnien zu erlangen, welche die Auswanderer um die 


Wette ausbeuten; und man wird den Kongreß um ein Gefep bitten, welches die 
getrennte Unterbr bang der ene ma Beak e rſchreibt. 
täne 
wu 


n der 


an Bond die ung eines oms au is 
re Gen age Beer Derantwrtich — Di derer 
Fünen dene t 
dagegen 10 54 behandelt N 0 n 8 d 
„. Nordamerikaniſche Pläne auf Haiti] Man wir 
ſich erinnern, jagt die „Poſt“, daß Präſident In im Jahre 4856 
an das damalige Oberhaupt der dominikaniſchen Republik (auf 
Haiti) einen Agenten abſandte, um die Abtretung der prächtigen 
Bai von Samana, die am öftlichen Ende der Inſel liegt, zu erkau⸗ 
fen. Es ward zu jener Zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß diefer 
Hafen leicht in ein zweites Sebaſtopol zu verwandeln iſt und ſeinen 
Beſitzern die Herrſchaft über die benachbarten Meere geben würde. 
Der Vorwand, den Herr Pierce gebrauchte, war, daß er ein Koh⸗ 
lenmagazin für amerikaniſche Kriegsſchiffe wünſchte. Die britiſche 
und die franzöſiſche Regierung traten jo — wiſchen und der 
beabſichtigte Vertrag wurde zu Waſſer. Der or jetzt er 
neuert worden; und wenn England und Frankreich nicht abermal? 
interveniren, fo fürchten wir, daß die Vereinigten Staaten ihr Ziel 
erreichen und einen höchſt wichtigen Kriegshafen erwerben, der 
8 — fehin —— ce — in * — und Haiti die 85 
ewalt zu üben, ſondern alle engliſche ſpani | 
wait zu bedrohen. eee eee 
der neue franzöſiſch⸗engliſch-amerikantſche 
Konflikt auf den m rk Das hatte 2 
zu Ludwig Philipps Zeiten, als der Streit um die Geſellſchafts⸗ 
Inſeln das herzliche Einverſtändniß zwiſchen England und Kram 
zeich zu zerreißen drohte, nicht geglaubt, daß in ſo kurzer Zeit die 
Ameritaner als Mitbewerber auf dieſen Inſeln auftreten würden. 
Frankreichs Uebernahme des Protektorats von Taiti, die Vertrei⸗ 
bung des engliſchen Konſuls, die ſtrenge Behandlung des eee 
Miſſionars Pritchard, der parlamentariſche Kampf wegen der Ent⸗ 
ſchädigung des Letzteren durch Frankreich, das Zu eſtändniß dieſer 
Entſchädizung, alles das trübte die legten Jahre Ludwig Philippe 
und trug nicht wenig zu feinem Sturze dei. Die Freunde der 
Juliregierung behaupten zwar, daß dieſe Entſchädigung nie aus⸗ 
gezahlt ſei; es mag ſein, daß die Februartage die Schuld haben 
verjähren laffen; aber ohne daß man es damals im Frar 1 7 
fuhr, erhielt England unter der Form einer „gemeinſchaftlichen 
Erklärung der Bevollmächtigten Großbritanniens und Frankreichs“ 
die am 9. Juni 1847 zu London unterzeichnet iſt, eine bei weitem 
de Genugthuung. Durch dieſe Erklärung 2 0 eten 
ich beide Mächte, die Unabhängigkeit von Wed 8 Rafatındı 
ſo wie der anderen kleinen Eilande, die mit Talti die Gruppe der 
Geſellſchaftsinſeln bilden, anzuerkennen, von ihnen weder Bei au 
nehmen, noch ſie dem eigenen Protektorat zu unterwerfen; Fränk 
reich namentlich verpflichtet ſich, fie in keiner Weiſe, weder di ft 


d 1 in Türkiſch⸗Samac einen nen alip Aga mit 


dort befü er Wirthshaus niederbraunten. Der bosniſche Statt- 
halter Kiani aſcha hat am 15. Oktober das in Sarajewo garniſo⸗ 
nirende Infanterie - Bataillon, bei 500 Mann ſtark, unter Kom⸗ 
mando des Brigadiers Achmed Paſcha nach dem aufſtändiſchen Di⸗ 
rikte entſandt 


egiment ward durch ein explodirendes Pulverfaß, was, als er im 
Geſpräch mit en en der Mauer ſtand, von dieſer her⸗ 
f abgeſchleudert wurde, bedeutend verletzt. Viele Chineſen itzen ge⸗ 
und zugleich beſchloſſen, binnen 48 Stunden 8 — fangen, darunter einer, der auf der Straße mit einem S Schieß 
10,000 Mann zuſammen zu bringen, welche ihre getödteten Glau⸗ pulver und einer Lunte ergriffen wurde; vier andere, welche Befehle 
bensgenoſſen ehe Auch aus der Aae naß G | ie W bei ſich trugen, dane nn adde dichten. 
Abtheilung Tür er Stärke vo ann nach Gradatſchaß Der General⸗Gouverneur Hwang erklärte Anſangs die Nachricht 
Adee e vom Abſchluß des Eu) zu Tentfin in einem Schreibe) 5 


noch indirekt, durch irgend ein Band mit Taiti in erbindung zn 
ſetzen. Nach den Feten Nachrichten aus dem Stillen Ozean I 
jest zwiſchen Frankreich und Nordamerika ein Konflikt wegen des 
1 jener Inſeln ausgebrochen. Die Frage für England iſt da 
durch eine ähnliche geworden wie in Centralamerikg, wo es zu glei⸗ 
cher Zeit den franzöſiſchen und den amerikanischen Einfluß zu be⸗ 
kämpfen ſucht. Schwerlich wenigſtens wird es Frankreich des laber 
einkommens vom 9. Junt 1847 quitt und ledig erklären, wel daſſelke 
ſich durch das Zuvorkommen der Amerikaner auf jenen Inſeln 3 


aus gerückt. Nach einer aus Zwornif . en Nachricht iſt na 


tändiſchen Gebiete ein bedeutendes tum von Waffen General van Straubenzee für eine Lift, durch die man ihn täuf | l workor 
— Mieten gehe Barden, in der Ae der Dörfer Gert mene alen be Ei When su e an Sn Sk Zugreifen berechtigt glaubte. () 
vina und Tisna ſind über 10, atronen Pulver und eine ziem⸗ zweiten Schreiben berichtete er übrigens, er ſei nun offiziell von 0 
2 a ingen dem Abſchluß des Briebeng in Kennlniß ee. 


| u Anzahl Gewehre aufgegrien worden. Dieſe Schwärzungen | 
ſo 0 


geſetzt worden; würden 
eiten der geflüchteten Geiſtlichkeit geſ | 


Beilage) 
e⸗ aber die Engländer fortfahren, Häuſer zu zerſtören, Menſchen zu wi 


en größtentheils von 


251. Dienſtag, | Beila 


e zur Poſener Zeitung. 26. Oktober 1858. 


zahlreich aus den Draßiger Forſten austretenden Rehe aurichte Erleges 
des Wildes zu ſchützen. — Am 22. verſchied der bre herz ber Forſ — 
gen im Talmud und durch feine große Gelehrſamkeit dekannte Rabbiner 
Kauffmann in Zilehne. Am 24. wurde die entſeelte Hülle, begleitet von der ger 
ammten jüdiſchen Bevölkerung, beerdigt. K. war auch in weiteren Kreiſen durch 
eine Gelehrſamkeit berühmt. Die Gemeinde hat an ihm einen treuen und tüch⸗ 
igen Beamten verloren. — Am 23. wurde der Steuereinn g. D. Sch te 
ter, Ritter des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und Ritter des ruf St. Georgen, 
Ordens, gegen 70 Jahr alt, in Silehne beerdigt. Die güde, zahlreich 
vertreten, gab dem 8 Krieger die drei Ehrenſalven übers Grab. — 
Morgens und Abends iſt die hieſige Gegend von dichten Nebeln übt, 
welche ganz beſonders den Fang der Krametsvögel, der im Netzediſtrikte in die⸗ 
em Jah 
ha i 

ſ 


re vorzüglich zu nennen, begünſtigt. — Zu Menſik, Kreis Szarnikau, 
i ahr 15 jähriger, taubſtummer, ärmlich gekleideter 
eſ de un Beten? hh jest nicht 5 iR ö 
Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 22. Oktober. Kahn Nr. 214, Schiffer Ferdinand Manthai, von 
oſen nach Konin, u N ji 964, © iffer Ludwi 2 — von Poſen na 

rimm, und Kahn Nr. 7787, Schiffer Johann X aal von Obrzycko n 
Poſen, alle drei mit Kolonialwaaren. 


Am 24. Oktober. Kahn Nr. 4284, Schiffer Adolf Schnabel, von Schwe⸗ 
rin, und Kahn Nr. dis, Sch er George IT ann, ed, a 
Neuftadt, Kahn Nr. „Schiffer Julius Ba von Oranienburg, un 
Sat) 45 5079, Schiffer Johann Krzyczanski, beide nach Poſen, vier 
m 


N u liegen. Ob unter dieſen Umſtänden der Unternehmer die kontraktlich feſtgeſtellte 
2 n 94 Regiment Erzh Zar zur Herſtellung der Anjtalt wird inne halten können, bleibt ſehr zu bezwei⸗ 
1 Oeſtreich. [Auszeichnung.] an Dem blutigen erſten S 12 erzog feln. — Die Lokalitäten des hieſigen k. Poſtamtes erfahren eine weſentliche Um- 
— (das nämliche Regiment, 1 336 der berühmte ch er geitaftung reſp. Erweiterung. An Stelle des beſcheidenen Benjterleins, das bis. 
von Aspern, damals als 1 dat für heine . — de dun en ber zur Annahme und Ausgabe von Briefen und Zeitungen gedient, ift bereits 
ꝙꝶ 111 Se | A gr ocean dia Berekung gi, ie 
. . gamz getrennt Hat DORT 
„ u dec e ier, wie fünuntiie in jenem Lager derſam. | eine beſondere Lokalität eingerichtet. Die Expeditions, und Yureaulofale end. 
an — —— Generale ein eihriehen 3 n lich find durch Zuſchlagung der bisherigen, nunmehr bei dem fast auf Null re. 
England. 0ſkeztereramen; e des Ingenieur- Duststen Verjonenverteht Be . gewordenen groben Dafiagieritnbe 
torps] „Dur Den een erolgten Ca, einer enmeittten Beftimmung e TTT 
a ennten abjegennen Crane Okhon Yrfanı 1857 warnneihen | Deärtigen fönigt.Snftituten bereiten tönnen, if Ger wahrzunehmen, Seit ff 
liche, aber weit beſchränktere Bestimmung hierüber erlaſſen) iſt gegenwartig der bei - err Monaten befindet ſich die an der Briefe, Zeitungen, P fi ig 
läufig freilich noch immer beibehaltene Kauf der Dffizieritellen wohl volltommen er digen Jet had ene, — — Publikum = 
unſchadlich gemacht worden, es bleibt dagegen aber allerdings die Frage, ob fid) | Ir mel 9 — — — 
bei den hier gemachten Ansprüchen an die wiſſenſchaftliche und militäriſche Tüch⸗ | ſich da un menge du 77 Bete a Platz finden 1 
age der — um das Offizierportepee ſich 23 genug junge, geſunde — den he jo — 8 A bet argen, bg ort 5 28 
—— —— — — 1 n erträgliches Stoßen und Drängen zur Folge, dem die Beamten bei aller Will. 
im u begabten — im Fall ihnen die Mittel fehlen die nächfe unsre er 8 5 — Pen „ 
A ee R Er en J zer dr eiſe entgegenwirken können, ie Beamten ge 0 
eg du Mi ufen, — 1 ee den Er denen l den er der Wirfung eines ſo lang andauernden Proviſoriums zu leiden haben. 
Franc zu . Ar 11 5 ierftellen auf 35 10 alle Col En | (&s wird über derartige Uebelſtände an anderen Orten auch geklagt. D. Red.) 
Jahnrich zu bleiben. Die jetzige Beſtimmung verlangt nämlich als unbedingte r Meſeritz, 25. Okt. [Geburtstag des Königs; Schwurge- 
— zur — . Dos Ben * 2 richtz Berſchtedened Du Geburtstag Sr. Deaj. des Königs —— bier 
‚ ben gen un 8 0 . t x. eine 2 Abit. iin einer dem Eruſte der Verhöe Grelretzenden Weiſe gefeiert. u — 
tien welche, auch Latein und Griechiſch inbegriffen, ungefähr 5 ade und Schulen ftiegen die innigſten Gebete für die Geneſung des theuren Landes. 
enteneramen eutſpricht und im Sranzöfiichen wie in der Mathematik und noch | vaters zum Könige aller Könige empor. Alle ſonſt üblichen allgemeineren freu 
JJ / .. ̃ ,! 
f 
— er ee Gelen TE — en rg 
dc d 1 4 22 A) A 1 0. | 2, 3. wurde am 18. d. unter dem 2 orſitz des Kr. Ger. Direktors Hartmann aus 
— as vollkommene — —— . nn Fan e, * — - Schrimm eröffnet. Kreisrichter Böttcher aus Wollſtein fungirt als Hülferichter. 
—— A en a Le 2 mi Es liegen im Ganzen 15 Anklagen gegen zuſammen 21 Perſonen vor: wegen 
neſchule. 110 soll ae ige O fe das U icht 555 25 ve en | Dieberei und Hehlerei 5, wegen Nothzucht, unfittlicher und unzüchtiger Hand ⸗ 
ann jo 8 = und he it Kar b Munien un lungen 3, wegen Urfundenfälihung 2, wegen Meineides, Brandſtiftung, Wider⸗ 
ehrs mit und ohne Bavonnett, — — l di E —. 9 1 — ſetzlichteit und Gewaltthätigfeit gegen einen Beamten, wegen verſuchten Todt · 
rr ae BR 1 ee hen D6 ypei SfteniinBar 
die vollkommene Kenntniß des — a Fug 5 8 be ne g eit- | zert des neuen Muſikvereins im Saale der königl. Realſchule vor einem zahl 
und die Sähigkeit, eine Schw 2 1 — e Nad 1849 m. reichen und gewahlten Publikum ſtatt. — An demſelben Tage eröffnete der 
— en. Auch alle diejenigen gr 1 15 0 eh em 8 „in Theaterdirektor Henſchel ſeine Vorſtellungen mit Moſentyal's „Debor im hie · 
Dienſt getreten 7 56 — ſich, — * de Pen 1 Dan SEM Ener ſigen Schießhausſaale. Die Geſellſchaft bejteht aus 18 Perſonen. — Zur Reri⸗ 
—— 1 nr — noch — mh 3 — it DR Be ion der königl. Kreiskaſſe iſt der Oberregierungsrath Gebauer pier eingetrof⸗ 
trautheit mit den Sorgen Der Serie 9 mit dem erwatkunge- und Ab- m 22 gerſhiel dem Brafifjurter Thore aufgebaute neue Gefangenhaus wurde 
U * 

dechnungsweſen, ihr Wiſſen von den Beſtimmungen über die Menge, Löhnung, k 3 N 8 
nirung, Belohnung, Kleidung und Ausruͤſtung der Soldaten, über die 2 Schwerin, 25. Okt. [Jubiläum.] Am 21. d. feierten der Rektor 
g der Truppen in der Garniſon, im Felde und am Mayer und der Lehrer Levinſohn ihr 25 jähriges Amtsjubiläum und zugleich das 
Bord, wie Ihre Fähigkeit zur Führung eines Bataillons in allen Fechtarten nach ⸗ Stiftungefeit der judiſchen Elementarſchule, deren Leitung ihnen vom Entſteten 
weiſen. Das gegenwärtig 5000 Mann ſtarke, aber über alle engliſche Kolonien] her (21. Okt. 1835) uberwieſen worden war. Zahlreiche Freunde und ehemalige 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Oktober. . 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Skorzewski aus Lubo 
Graf Migczyüski aus Pawtowo und v. Mig zwa aus Witowice, 
pächter v. wicht aus Rogowko und Kaufm. Lindenberg aus Remſcheid. 


SCHWARZER ADLER, Gutsb. Schm Smop 
Gutsb. v. Dzierzbicka aus Jaber Beer aun ed dun 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. Mei 122 
— 2 N — Apotheker Rice aus G e u 

enſzewo chi aus Zon ie Wirthſch. de zu 
aus — * und Duck aus Poſadowo, Kommifjarius Gantkom 
aus Prochnowo. 


BAZAR. v. Pruſinowski und Rechtsanwalt Janecki aus Gräp, ; 
ehe Aa Wolarigzeca und v. Bröcker aus rn 
Frau Gutsb. Cborplela aus Rujzfi. 5 


zerstreute tönigl. Ingenieurkorps oll, wie wir bereits angedeutet, auf 10,000 | Schuler der Aujtalt, von der Verwaltungsbetörde und dem Schulvorſtande MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb. v, Kaminski und Spy 
Mann erhöht werben wovon — a — 10 die Hälfte forfgefekt in den | dazu aufgefordert, betheiligten ſich an dem Feſte. Am Vorabend überraſchten aus Kikowo und Hildebrand aus Dakow, Bankier Wolff und die ” 
drei Königreichen bleiben und dort zur Anlage von gungen verwendet wer ⸗ die hieſigen evang. und kathol. Lehrer, von früh er Dilettanten unterſtützt, die leute Eckersdorff Tan aus Berlin, 7 N D, aus 
der winde 0 SWR ch ein — Um 8 u Led Ane die ee gele ) Be, Per aus Leipzig, Brogowski a und aus 
2 ten Schulhauſe, wo ſich bereits die Schuljugend, eine zahlreiche Verſammlun 
Provinzielles. von * Fin der eee wie die een und Lehrer BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Xi b. Frauen Gräfin Gra ⸗ 


bowska aus Grplewo und Gräfin Tyſzkiewicz aus Sielec, Lotterie - Ein: 
nehmer Zippert aus Gneſen, die Kaufleute Schirach aus Magdeburg 
Samuelſohn aus Schneidemühl und Herrmann aus Stettn. 


HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Grodzki aus Obiezierze und Zamiara 


aus Warſchau, die Kaufleute Gutmann aus Santompsl und Goldenring 
aus Wreſchen. e 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Rogalinski aus Oſtre 
Weinhold aus Kirchen» Dombröwfo, Frau Gutsb. Baronin v. B. 
aus Slawsk, die Bürgermeifter Knopf aus Schmiegel und Neuge 
aus Wielichowo, Oekonom V 2 ans Marienwerder, die Inſpektoren 
Mielcarski aus Zbyſzewice und v. Stubicki aus Siebenſchlößchen, Apo; 
theker Radig aus Wreſchen, Doktor Pulvermacher aus Kurnik, die Kauf 


Zt 2 I Be 4 711 9 f aller Konfeſſionen eingefunden hatten. Ein vierſtimmiger Choral, von den hie⸗ 
I 
amtes 15 ! Dienst für die Boritande und Mitglie⸗ hierauf herzliche Worte über die Verdienſte der Jubilare um die Schule, woran 
loſtamtes.] Der vergangene Dienſtag war 3 3 11 3 9 er in kurzem Ueberblick die Statiſtit der Schule reihte und hervorhob, wie viel 

Nai hieligen läd. Bemeinde ein hoher Bett. Der en ‚Bieligen Segen dieſelbe bereits verbreitet hat. Dann ſprach Rabbiner Dr. C. über den 
6 — atstollegiums, Rabbi, 99 5 Abarbanell, beging die en — Bildungszuftand der hieſigen Gemeinde vor Gründung der Schule, und hob im 
age. Je mehr die Suhl — Me 15 . Beſondern hervor den gegenwärtigen, durch Bildung gehobenen Standpunkt der 
nannten Das. Salmınd u eee DE % Grtheologh) Gemeinde, der nur der Schule ſeine Entwickelung verdanke. Lehrer Levinſohn 
Viffenichaften zu ihrer Lebensaufgabe gemacht, je weniger allgemeine Ki ſprach in ſeinem und feines Kollegen Namen. Nach einem ergreifenden Dankge⸗ 
es Studium gegenwärtig auch in ber hieſigen, einſt Dusch ihre talmuxiſchen bet berührte er Die Ber it über die Widerwartigkeiten, die dem 

au nd rabbiniſchen Autoritäten weltberüh; ewordenen Gemeinde et berührte er die Bergangenbeit, pprach u 8 N n a 
ſer und rabbiniſ die Theilnahme welche bei di er Gelegenheit dem amtlichen Wirken häufig entgegengetreten, und dankte! dem Vorſtand mit ſicht⸗ 
Boe deſto erfreulicher war die 5 —. Pr dude zugewwenbet wor- licher Rührung für die Sorgfalt, die er bisher der Schule zugewendet. Mit 
JJ 

A f = 1 riennen, Da 1 ne L N L a u * 1 7 

mäßig, dem Gefeierten ——— — id — mung zu Theil geworden mit den deſten Wünſchen für eine jorgenfreie Zukunft manns Frauen Harczyk aus Gneſen und Seligſohn aus Samoczyn. 
E indem aus den entlegenſten Gegenden Deutsch nn 7 an 2 955 en ana ber 1 —. 1 Ringe 9 Scha Sin rt adt b. P., Frau 
großer Jerne mem aun Angehi in. reichten den Gefeierten eine anſehnliche Summe in Werthpapieren und andere aufmann Cohn aus Peyſern und Schäferei- Direktor Schön aus Berlin. 

lands und Ungarns jeloft ibm Gluckwünſche und werthvolle 1 Ae ehe koſtbare Geſchenke. Abends 7 Uhr fand ein vereinigtes Festmahl ir die Jubi ⸗ hi 


eu Te . — —— —— 
! 


gen. So — denn dieſer Tag nicht bloß für den in großem 


rd ; Irmer AR lare ſtatt, an welchem die Feſtredner, der Bürgermeiſter und der Sängerverein BUDWIG’S HOTEL. Grenzbeamter Erdleben und Schiffseigner Zeidler 

e — 2 rain — e aan ng Antheil nahmen. Wied in heiterer Gemütlichkeit Worte des Scherzes und aus Pogorzelice, Holzhändler Melzer aus Wronke, die Kaufleute Sried- 

ſtis und Ehrent 2 Ae ingen dagen % ar dem hieſigen Ernſtes und heitere Geſänge zu vernehmen waren, Toaſte auf Toaſte erlangen, länder aus Rogaſen, Jacobſohn aus Nakel, Cohn und Frau ufmann 
er ue ah ne fein. — 1 — — eſiſchen Brunnens überreichte der Vorſtand (durch den Kaufmann Cale) unter angemeſſener An⸗ Hartenheim aus Zirte. 

6 Naben — 2 N 6 . * Bohrmanipufati — ſprache jedem BE Ser: einen werthvollen, ſilbernen Pokal. t nach Mit- KRUG’S-HOTEL. Beamter v. Pankrowih mis Koſten und Geifenfieder 

igen Daichinerien erhebt ſich bereits an der bezeichneten Stelle. Für die kernacht trennte ſich die Geſellchaft. Behrendt aus Breslau. i eee 


en 
ieſige Stadt würde das Gelingen des Unternehmens von unberechenbarem e Aus dem Netzediſtrikte, 25. Okt. [Sonſt und jetzt; Beerdi⸗ ha 
ehe fein; denn dieſelbe leidet bekanntermaßen zu manchen Zeiten an dem | gungen; Verſchiedenes.] Am 23. d. wurde die agd der eldmark Wre- | PRIVAT-LOGIS. Frau Kaufmann Czapska aus Kotmin, Sapiehaplatz 2 
zmpfindlichſten Waſſermangel. — Weniger 12 05 örderung erfährt das Zu⸗ hin bei Filehne, welche nordöſtlich die große Dragiger Forſt begrenzt und 
en unferer Gasbeleuchtung. Die zur Anbringung en i Einwen- durch ihren vorzüglichen Rehſtand bekannt iſt, meiſtbietend für 80 Thlr. ver⸗ 


Kaya en den Bau der Gasbereitungsanſtalt Seitens des hieſigen Magi- | pachtet. In den letzten 3 Jahren war dieſelbe für 6 Thlr., und vor 5—6 Jah⸗ — 
tr 8 elite vierwöchentliche Friſt iſt bereits mit dem 2, Sept. 8 und ren, als der Wildſtand noch dreifach beſſer war, für Thlr. verpachtet. Zwei 

noch ſind keine Spuren vom Beginne des Baues ſichtbar. Dem Vernehmen nach Nuititalbefiper zu Wreſchin entſch 

ſoll der Antrag auf Beftätigung d 


Loijen ic vorzugsweiſe deshalb zu dem 1 
es Baues zur Zeit noch der k. Regierung vor- | ten hohen Pachtgebot, um ihre Feldmarken vor dem Schaden, den die täglich 


— nn. 


nſerale und Pörſen⸗Rachrichlen. 


Berichtigung. gan, Schneidemühl und Natel eingeſehen undzwanzig Silbergroſchen und acht Silbergro⸗ Jan ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt * 5 1 
In unſerer — — 1. d. Mts., e 1 : ſchen erhoben. werden. 5 Mahagoni⸗ U. Birkeumöbel, 
die von verſchiedenen Gütern gekündigten 4. und Poſen, den 20. Oktober 1858. „ Breslau, den 20. Oktober 1858. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- als: ; 
Naprozentigen Pfandbriefe betreffend, haben Königl. Intendantur 5. Armeekorps. Königliche Direktion der Oberſchleſi⸗ pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 8 
ſich nachſtehende Druckfehler eingeſchlichen: C ſchen Eiſenbahn. — gar den Ska 
4 Freitag, den 29. huj., werden hierjelbit auf Nothwendſger Verkauf — — 
29 Joskowo ftatt Zokkowo, ag den 29, huj., perde hie A Ker edge ; anzumelden, ſpin 
3) Rofozun at Rotoruen, | Pere fr ip br Se bes ande 75 le eig e Ehe ee, den Are ene en dun v. Snter- He 
1105 Fr Ta re amen öffentlich gegen fofortige Bezahlung Pefen, den 19. Juli 1858 Aw l, up die Gi ger Frater Michael 
0 - N N D 5 Bi = „ E * 4 
welche hierdurch rektifizirt werden. * ee ie 1858. rige 7 55 92 168 der Alfter Noel . Smoraweki, früber in Kue wo, Sumer. ei 
Poſen, den 18. Oktober 1858. n d N ; ſerſt 7 8 N Aal, lehrling Kaſimir Rutkowski, früher in Po⸗ 
General-Landſchafts- Direktion Königl. 2. Landw. Huf Regiment, . * 810 f. 100 agt ſen Weg Johann Rux aus Roanowo 
— — — : r. t. „ „zufolge dere. 1711 
etanntmachun 8 a, nebſt Önpotbeten ein und Bedin 15 der — 4 bench vorgelaben Bielinsti 
Der Bedarf an E Hafer und Stroh. Wir bringen zur öffentlichen Renntniß, daß Regiſtratur 8 Taxe, sol tt den 18 2 ut 1858 r 4 
die Magazine im Diesfeitigen Verwaltungs“ mit höherer Genehmigung vom 1. November am 3. Februar 1859 Vormittags 11 uhr es et Auguſt 1858. er ſogenannten al 
3 i i 3 bel Königliches Kreisgericht. 1 ierjelbft den S 
ch pro 1859 ſoll dem. den zu fc. ab eine —— der Benutzung des dies und Nachmittags rs, rogericht I. Frauenſchule bi d en chulſitz Nr. 
liefern überfaffen, und ſollen auf dieſe unmittel- feitigen Eiſenbahn⸗Telegraphen für das Publi- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ekanntmachu 104 öffentlich er eigern. 


ng. 
bar i ine zu b enden Einliefe⸗ intritt, welche von der i Der über das Vermögen des Kan anns H. 
— Fe Nnatieunge, ne 2 Wh eterrapbenttation ge Exprehbsten pochen aich aſtchlicen Neale Fr. Hellriegel durch Beſchln 7 K 4. Sie: 
den 6. November d. J in nicht en a m weiter befördert werden ſollen. Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ber d. J. eröffnete kaufmänniſche Konkurs tft auf⸗ Auf der 


u 
ihre 
Bei dem Depeſchenverkehr innerhalb des baten ſich mit ihren Anſprüchen bet uns zu gehoben. 


hiesigen königl. Samendarre Inge 
mehrere Taufend Pfund Fichten, ———.— 


en — frankirten Briefen in unſerem Ge 1 
aftslokal angenommen werden. Kautionsfü- preußiſchen Staatsgebietes wird demnächſt melden. . Lobſens den 23. Oktober 1858. Samen friſcher Klengung und völli keimfähig, 
ge Produzenten und andere reelle Lieferungs- für die? eiterbeförderung durch Expreßboten — de Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Verkauf. Kaufluſtige empfangen gegen 
Unternehmer werden daher zur Abgabe ihrer weiche ＋ nur bis zu einer Entfernung vonn Nothwendiger Verkauf. z 5 von 3 Sgr. pro fund an die königl. 
Gebote — 2 Meilen erfolgt — der Satz von fünfzehn Sil“ Die dem Grafen und königlichen Kammerjun⸗ Jungen — ertheile ich gründlichen Unter- Forſtkaſſe zu Creutzburgerhütte denselben 
— Alkrent iſt bis inkl. 20. November c. en es erhoben, wären) gleichzeitig für dieter Adam Grabowski gehörigen, im Kreiſe Oricht im ren und Stiden. 22. von Dambrowta und würden bei gerne ter 
au ſein Gebot gebunden, und hat anzunehmen, Beförderung durch die Poft von der Adreß⸗ Te- Obornik belegenen 1116175 ufowo und A. Mittelſtadt, Breslauerſtr. 22. Verpackung und Verſendung per Pojt oder Eiſen· 
daß daſſelbe, wenn ihm bis dahin kein Bejcheid legraphen⸗ bis zu einer Sof ass tatgen (als Ex. Jernit, erſteres auf 109,613 Tylr. 6 Sgr. 7 Selbſtkoſtenpreiſes 


' { , ——jbahn dieſe gegen Zahlung des S 
gangen, nicht acceptirt worden iſt. vehbrief) der bisherige Satz von acht Sgr. auf Pf. und letzteres auf 44,377 Thlr. 14 Sgr.? A A 2 1 übernommen werden. 
ee anfner be S emäßig we nd ae e dure der adp Möbel- x. Auktion. Denen e Garlorub, den 16. Ot. 
Ae kenn und bei den 2 — bier, Im internationalen Verkehr werden indeß für thekenſchein und Bedingungen in unſerer Nan Siege Verzuges werde i Mittwoch den tober 1858. 
27. 


lo gau und Bromberg, jo wie bei den die Weiterbeförderung von Depeſchen durch Ex- ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen ktober d. J., Vormittage von“ Ugra] Königl. Samendarr⸗Verwaltun 
Depot⸗ agazinverwaltungen in Liſſa, Sa- preßboten oder die Poſt die reſp. S von vler⸗ a m Ri 1859 Vormittags 11 Uhrlin ee Magazinſtr. Nr. 1 10 Engeiken- — 


1 
eee Nee HHN Nee Zu Verpachten! Rt. Gd., pr. Nov.» Dez. 405 Rt. bez., pr. Dez.] Stettin, 25. Okt. Das Wetter war in den 
oO, (0) 2 9,0% 2) 22200 2 2222 OOO9O808O Eine gut eingerichtete Färberei mit vollſtän- 4141 Rt. bez., pr. a e l t. — letzten Tagen abwechſelnd klar und neblig bei 
2 =. Nachdem ich das ſeit einem Jahre übernommene (6) digem Inventarium iſt vom 1. Januar k. J. oder] pr. Jan.⸗Febr. k. J. 411—42 Rt. bez., pr. Sci vorherrſchend öͤſtlicher Windrichtung. 


0 auch ſogleich unter g aher Bedingungen | jahr 433—1 Rt. bez. Weizen, Sonnabend kurze Lief. neuer gelber 
A a 
Hotel Bazar 


und 
; chten. Wo? erfährt man in der Exped. Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 64 Rt. bez., eine abgel. Anmeld. 624 Rt. bez. 
(©) diger Zeitung und beim Gaftwirth Hrn Mar- billiger erlaſſen, loko Year Faß) 133-144 Rt., 83—85 . gelber p. — 900 95 

gänzlich aufgefriſcht habe, erlaube ich mir ſelbiges einem hohen und geehrten Publikum k — ahr 6 

zum zahlreichen une zu empfehlen. Die 53 eleganten Gaſtzimmer ſind mit . 00 


8 
© 


(ol quarde in Obornik. (mit Faß) pr. Okt. 14 Rt. be pr. Nov. p. Dez.⸗Jan. 654 Rt. bez., p. Frü 
I 4 
J weg ſchönen, theilweiſe luxuriöſen Möbeln, elegantem Bettzeug, feiner Waſche und mi 


— —— 1 Kt bez., pr. Nop.⸗Bez. 147 Ni. bez., pr. bez. u. Br. 
jewelcher Bequemlichkeit wie auch prompter Bedienung ausgeſtattet. Mittags wird PIANOS. 


1 
April⸗Mal k. J. 151 Rt. bez. Roggen loko 85 Rt. bez., 77 Pfd. p. Okt. 
| San ef trete 
J table d’höte um 1½ Uhr, Abends & la carte in dem neu eingerichteten geraumigen {| Um mir meinen bevorstehenden, schwieri- . = ate anlahee . e = 0 . ch 15 
Speiſeſaal geſpeiſt. Weine in jeder Gattung und preiswürdigſter Qualität. Ich über Segen Umzug nach meinem Hause g 51 — 

e) nehme Feitins jeder Art, ſorge für ſchmackbafte Tafel und geſchmackvolle Einrichtung Wilhelmsplatz Nr. .12 am Theater 


= 
= 


„Staats-Anleihe Mai⸗Juni 463 Rt. bez. u. Br., 46 Gd., p. Ju 
Juli 47 Rt. Gd. 


4, P) . . 101 mr 
8 2 0 5 4 70. Ne e \ . 35 ⸗Prämien- Anl. 1855 — 116 — [. Gerite, neue pomm. loko p. 70 Pfd. 38 Rt. 
mit Ballſaale oder dem kleineren neu eingerichteten Tanzſagle. Die X ; ae IE Yan - n 9 
2 en —.— Gaſte bei jedem ankommenden Fenin unter Aufſicht des (E. möglichst au erleichtern, will ich eine An- Posener Bea a 72 un Beere * m — bed. 
(0) Kommitlionärs, der die Gepäcke in befonderen Gepäckwagen ins Hötel beſorzt. Der (e ‚zahl eingetauschter gebrauchter, so wie meh. 3 x — 881 — . mr ID. ez. P. 
8 Eingang durch das Haupttbor oder bequemer durch den Seitenkorridor von der Wil Ait u Miethe gekommene Instrumente S glei - . Piat 92 us Seäbjagr Toto 144 Rt. 2 nr 11 Rt 
ſtraß Di iſe höͤchſt gemäßigt. st ve . . 37 · Rena Tin „ P. Okt. 
ee ee m. Barentssee: g ee 
) U — 1 8 0 Falk, Poln. . in — . N * er, 2 
. W Ry / ' NG 2 Poſener Rentenbriefe 92 — — Spiritus loko ohne und mit Faß 20 % bez. 
SSS GEIEO CDEBEBOSE) Breitestr. 21. 5 4% Studt blng I. En. 5 . 5 Dit 208 % bei. 205% de. b. Baleal 
Strickwolle, Vigogne und Baumwolle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei 5 ; Proel. Ban * ee 90 2 8 5 — 
M. Zadek jun., Neueſtraße, neben dem Bazar. Starzard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. —— — a 25, Ol. Weir en 
alte Famile n Seide ee Ne enden = albert Nr 5, I. Cage I ein möblir. Sberſcht. Eiſenb. St Aetien Lit A. — — — ngk, Temperatur am frühen N. trübe und reg 
. TT — ., — | am ie Men St 
und Wolle, ei F. A. Wuttke, Sapiehaplatz Nr. 6. es d ee zu vermiethen. ; 2 14 ; —10¹ . 
„ Sapiehap f Polniſche Banknoten 890 — [ben 60708803 Sgr., Brennerw l 


53—55 Sy: 
Gee 52—.54—56 Sgr. 
Thermometer- und Barometerſtand, Alter Hafer 17 = ae Er 
jo wie Windrichtung zu Poſen Erben 0738590 Sgr. gr. 
vom 18.—24. Okt 1858. Oelſaaten. Raps 120 — 125128 Sgr⸗ 
ermomeer Barometer Sommerrübſen 86—94 Sgr. 
tand. tand. Wind.] Schlagleinſaat 51—51—8, Rt. 
tier echter N a 61 N e ra neuer 
| n ; — t., weißer 19—21—225 3 
18. . f. 70% „ An der Böre. Miböl into 145 Mt, DU 
Ergon oder Ladenmädchen, der polniſchen 20. + 7,2% 9,0027 ; 141 Rt., Nov. Dez. 144 Rt., Dez. - Jan. 14 
Sprache mächtig, findet offene Stelle bei 0 ＋ 3, 
I. Zadek jun. N 5 
rr een > |+ 361 Su; 05:8 
u - n Un h ere e 24. ö £ P 
nas Punſch empfiehlt m 1. und 15. November dieſes Jahres finden drichsſtraße Nr. 33. D. 55 ere, 
— ß . Bee]. "MDafiecpanb der Mathe: 
nis R bayr. garantu ehens⸗ Gempfohlener unverheiratheter Brenner fucht| Poſen .. am 25. Okt. Vorm. 8 Uhr — Zoll. 
Schr gutes bairiſchvagerbier ng 000 deren Haupttreffer Fl. 25,000, ein . Näheres auf portofreie Anfr. 26. . 5 — 69 . 


‚000, 18,000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000, 
empfiehlt 0. A. Dullin, 8000, 6000 2. find. j sub R. B. Au Luschwitz. 
— Bergſtraße Nr. 15. 


Alle Looſe müſſen mit Gewinnen her⸗ Ess junger Mann von 19 Jahren, der ſich dem 
Grind. er Weiß⸗ und Nothwein ver- 
kauft anfallen billig 


lend billig be 
ehr. Korach, Markt 40. 


Regenſchirme in Seide und Baumwolle zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Mehrere feine Sopha ß, mit 
Plüſch, Laſting und Damaſt be⸗ 
zogen, verſchiedene Armlehnſtühle, 


ein Tiſch und ein Waſchtiſch mit 
Marmorplatten, dauerhaft gearbeitet, find, um 
damit ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem 
Einkaufspreiſe zu verkaufen in der Gewerbe 
alle Markt Nr. 85. 


Maudarinen-Arak 


in Y, und ½ Flaſchen, zu 1 Thlr. und 15 Sgr. 
die Flaſche, jo wie Mandarinen ⸗ und Ana⸗ 


Fand ür Herren und Damen auf 


© 
* 


Tag. | 


angeſtraße Nr 7 im Kraynſchen Haufe ist] Ausländiſche Banknoten 
— — — — a —— 
| Tür Buchhalter, Reifende, Korreſpon⸗ 
denten, Kommis fürs Lager, Verkauf und 
ff 1 Komptoir ſind in bedeutenden Fabrik-, Engros- 
trifft in feiner Qualität regelmäßig e - 
g d n Handelsplätzen E ts zu be⸗ 
alle Mittwoch und Sonnabend früh feder h bei mir pe Ale Herden — 4 
e 
ich franko an E. J. L. Hennig in Berlin, 
Incoh Appel, betete Dt . Pag 9388 
Wilhelmsſtraße, Poſtſeite Nr. 9. 6 1 5 * 5 
Hoe drehe Photogene, friſch, echt und 
€ 


Rt., April⸗Mai 15 Rt., ſämmtli . 

Roggen Kundigungsſcheine a 41 Mt. bez. 
Okt., Okt.⸗Nov. u. Nov. D =; Rt. bez. 
123 41 Rt. Gd., April⸗Miai Rt. Gd. 

r. 

Spiritus loko 75 Rt. Gd., Okt., Okt.⸗Nov. 
und Nov. «Dez. 7½—74 Rt. bez., Dez. ⸗Jan. 
7% Rt. Br., Jan.-Febr. 7 Rt. Br., April⸗Mat 
78 Rt. Br. 

Kartoffel Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
zu 80 % Tralles) 74 Rt. Gd. (Br. Hdloevl.) 


— 5 1 
I Die Horner BE Leun möblirtes Parterrezimmer zu vermiethen. | Schrodaer 5% Kreis- Obligat. 
und andern Geſchaͤftshäuſern Berlins und an⸗ 
hier ein bei lungskommis, welche Stellen ſuchen, belieben 
brennend, verkauft zu Fabrikpreiſen 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 25. Okt. Wind: Oſt. Barometer: 
284. Thermometer: 109. f. Witterung: herbſt⸗ 


auskommen, welche die Einlage überſteigen; I Boritfache zu widmen geſonnen iſt ſucht ein 
fie find jederzeit gum Börſenkurs leben vorkuf Unterkommen als Lehrling. Offerten werden 
lich und bei der Sicherheit, die fie bieten, beſon⸗ unter Chiffer X. poste restante entgegenge- 


Wollbericht. 


— bets zu vorteilhaften Kapital» Anlagen zu em nommen. . lich Ge a — En 

Du rünberger BE ehlen. Weizen loko 60 4 t. na ualit., unter 

W ci tt nah u Si Neuſchateler Originallooſe koſten SE 2. 27. X. pr. 7 A. Tr. I. geordnete 1277 50 4 65 Rt. > erreichen 
6 Sgr., die bayr. Ansbacher Thlr. 4. 20 Sgr. Familien- Nachrichten. 8 8. 8g loko 444 a 45 Rt. gef. fr 8 Preis 


das Pfund 2½ bis 3 Sgr., inkl. Faßtage, jorg. das Stück. > *. t a 444 Rt. bez. u. Br., 
Gigs alt, bon 0 Drums Ay le. n 1 an das Gau 7 — 8 a 44 f Rt. bez. u. Br., 44 Gd., Nov. 
Fand Ei ee e — Frankfurt 1 m. * l Repemsishre u langem Leiden D Jad. 


gratis. b n Schleſien. e A ——— r was wir Er: 
Johann Seydell & Sohn. mem mr Polen, er Hinterbliebenen. 
Nicht zu überſehen! 


Einem geehrten Publikum mache ich die An⸗ t Geſchüfts⸗Verlegung. 3 


zeige, daß ich noch einen großen Transport Grü⸗ 0 Mein Tuch⸗ und Herren⸗ 3 


ieml 2 ie⸗ 
1 5 * — Sollte 


äfte noch länger 
0 ſchen, 
geh 


Stadttheater in Poſen. 
Dienſtag, 7. Gaſtſpiel des Herrn Aſch er. 
Auf vielſeitigees Verlangen zum E Male: 
Eine Liebſchaft in Briefen. Poſſe in 2 Akten 5; 
von Baumann. Rauſcher — Herr Aſcher. Vor⸗ 

her: Man 185 einen Erzieher, oder: So 
bringt man Ordnung ins Haus. Luſtſpiel 
in 2 Akten von A. Bahn. Arthur v. Marſan — 


x 
Tu 


neberger Weintrauben erhalten habe und bitte“ 1 4 
220 10 Sufprache; u na fen Kleider⸗Geſchüft habe ich von 9 
11 > sgleichen iſt ſtets zu haben ; Fr 11.5 
en gi ee ende Zafelbutter nebſt I Wilhelmsſtraße Nr. 9 nach Wil⸗ 9 
— aſe aus e ie ai Allee 575 8/9 6 BEE Nr. 25 7 ein 
B 7 „ Hötel de Baviere, in die erſte 
ü . N Aſcher. 
Gpfheng den Herre Med. Nahe und Meg, ( Stage verlegt und daſſelbe auf ) o Mittuoch blabt die Bühne gehfoffen. 
0 illigſt iſ j | ti Mi den 27. d. Mts. friſ 
n ee 12. das ze eee ni S im Srathereiler 
N t» . u him Amr . 
0 ren Bertaufstotnte Sehnitenferafe Nr. 3 2 j . 2 f 2... 
8 Bertanfe ich ein feines Brot a 4), Per fur Se Kaufmänniſche Vereinigung 
— — = en Sir > Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt Mühlen⸗ zu Poſen. 
Semmel à 3 Loth für 3 Pf., und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 3 
Walent; Preisler, Bäckermeiſter. | 


find fofort zu vermiethen Kanonenplatz Nr. 6.] gem Geſchafte ohne Veränderung, pr. N 
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